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Die Verständigung erscheint gesichert

Gutes Ergebnis von aris
Freundliche Aufnahme der deutſchen Staatsmänner Keine unannehmbaren Bedingungen für

Deutſchland
Herzlich Begrüßung der

Deutſchen in Paris
ſtatt fand. Da Brüning ſich gut in franzöſiſcherſentgegenſehe, deren Verwirklichung durch die Ereig-
Sprache verſtändigen kann, wurde nur zum Schluß niſſe die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſch
der Unterhaltung ein Dolmetſcher des Jnnenminiſte-lands und infolge des Rückſchlags auch diejenigen
riums hinzugezogen. Während Brüning bei Laval der anderen Staaten betroffen haben, noch wün
weilte, begab ſich Curtius in Begleitung des Geſſchenswerter geworden war. Infolgedeſſen haben
ſandtſchaftsſekretärs von Maltzahn zum e ſich S e V beiden r in Paris

Die Pariſer Bevölkerung hat Reichskanzler Brü miniſterium und ſtattete Briand einen Beſuch ab, am 18. 19. Juli verſammelt. Sie ſind ſich
ning und ßenminiſter Curtius bei ihrer der eine Viertelſtunde dauerte. darüber einig geweſen, die Wichtigkeit dieſes Zu

Um 16,80 Uhr begann im Jnnenminiſterium ſammentreffens anzuerkennen und zu betonen, daß
ie angekündigte deutſchefranzöſiſcheſſie den

nkſterpräſident Laval, Außenminiſter Briand, Unter An ihr nahmen von deutſcher Beginn einer vertrauensvollen

ſtgatsſekretär Francois Poncet ſowie arbeitne en des n und Jnnenminiſteriumstius, Staatsſekretär von Bülow, Botſchafter von hedeuten muß, Der Reichskanzler hat die verſchie
verzlich vegrüßt. 5 und der Dolmetſcher des Auswärtigen Amtes denen Seiten der Kriſe unter der ſein Land leidet,

m in S n er von e e ine Licht geſetzt. d Vertveter e ſranwj e aus der Vahnhofshalle heraus Laval, Außenminiſter ginanzmin den Ernſt die
Budoetminiſter Pietri, Generatſekretär kennen, haben un daß ſie unter dem Vor
und als Dolmetſcher der Preſſechef der gewiſſer finanzieller Garantien und politiſcher z

ſw. woſiſchen Botſchaft in Berlin Prof. Hesnard)ruhigungsmaßnahmen bereit wären, die Einzelheiten
einer finanziellen Zuſammenarbeit im internatio-

Brüning und Laval beraten
nalen Rahmen zu diskutieren.

das zu erklären, iſt den Ver
z tretern der beiden Regierungen wichtig betonenemg v n bn ge ſie ihren Willen, zwiſchen ihren beiden Ländern, im

ſchloſſen worden. Die deutſchen Miniſter haben Rahmen des Möglichen
am Montag früh mit den franzöſiſchen Delegierten günſtige Bedingungen für eine wirkſame Zu
zur Londoner Konferenz die franzöſiſche Hauptſtadt
verlaſſen. Jn dem gleichen Zuge befanden ſich der

Die erſten Beratungen zwiſchen den
Staatsmännern

Konferen z. Zuſammen

derholten ſich, als Brüning, Curtius und der
deutſche Botſchafter von Hoeſch gemeinſam in einem
Wagen den Nordbahnhof verließen. Unmittelbar
hinter ihnen folgte der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent und der Außenminiſter, die mit den Rufen
„Es lebe Laval“ und „Es lebe Briand“ begrüßt
wurden. Kurz vor 14,30 Uhr trafen die deutſchen
Miniſter in der deutſchen Botſchaft ein.

Inzwiſchen hatten ſich im Hof des Jnnen-
miniſteriums zahlreiche Journaliſten und Photo-
graphen eingefunden, die die Ankunft der deutſchen
Miniſter erwarteten. Die Eingangstür des
Miniſteriums war zu Ehren der deutſchen
Gäſte mit Palmen und Hortenſien ge-
ſchmückt, während mehrere Räume zu Konfe- wurde in einem Kommuniqué feſtgelegt, das fol
renz und Arbeitszimmern umgeſtaltet waren. Kurz genden Wortlaut hat: „Jn der kürzlichen Botſchaft
vor 15,30 Uhr traf Reichskanzler Brüning in Be hatte der deutſche Reichskanzler den Wunſch aus
gleitung des Geſandtſchaftsſekretärs Gerth imſgeſprochen, in direkte Fühlung mit der franzöſiſchen k.
Jnnenminiſterium ein. Vorher hatte er im Palais Regierung zu treten, um nach Möglichkeiten zu Miniſterpräſidenten Mac Donald gefällt
des Präſidenten der Republik ſeine Karte abgegeben. ſuchen, gemeinſam an der Verbeſſerung der Bezie werden ſoll. Andererſeits hat die franzöſiſche Re
Zwei Amtsdiener führten den Reichskanzler ſofort hungen zwiſchen den beiden Ländern zu arbeiten. gierung in der am Vormittag voraufgegangenen
in das Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten, wo Der franzöſiſche Regierungschef hat ſpontan geant- allgemeinen Miniſterkonferenz erreicht, daß in Lon
eine Ausſprache unter vier Augenlvortet, daß er mit v n einer Unterredungldon nur über die finanzielle und wirtſchaftliche

ſammenarbeit auf politiſchem und wirtſchaft
lichem Gebiet zu ſchaffen

Außenminiſter. Henderſon hat Paris auf Wunſch der Kredit und das Vertrauen innerhalb einer
von Mac Donald bereits am Sontagnachmittag ver Atmoſphäre der Ruhe und der Sicherheit wieder

hergeſtellt werden können.“
Die Verlautbarung entſpricht inſofern der Auf

Ergebnis der deutſch franzöſiſchen Beſprechungen faſſung der deutſchen Delegierten, als eine endgül-v ſW-franzöſiſche prenuns tige Entſcheidung über die Deutſchland zu gewäh-

rende Anleihe und die Umſtände, unter denen
dieſe Anleihe gegeben werden ſoll, erſt

in London in Gegenwart des engliſchen

Die Begrüßung der deutſchen Staatsmänner in Paris

Hinks: sſekretär Poncet. Recht s Begrüßung durch die Menge bei der Abfahrt vom

Gemeinſame Reiſe der deutſchen und franzöſiſchen Staatsmänner nach London
Lage Deutſchlands geſprochen wird und nicht auch
ausdrücklich über die Reviſion des Younng-
Planes.

Allgemeine Vorkonferenz für
London

An der allgemeinen Miniſterkonfe-
renz, die vormittags um 10 Uhr im Jnnen-
miniſterium begann und bis 12,15 Uhr dauerte,
nahmen außer den franzöſiſchen und deutſchen De
legierten die in Paris weilenden amerikaniſchen
Miniſter, der italieniſche und der belgiſche Außen
miniſter, der japaniſche Botſchafter in Paris und
der öſterreichiſche Geſandte in Paris teil. Ueber

das Ergebnis der nungen wurde bald nachl Schuß der Konferenz folgendes Kommuniqu
ausgegeben:

Miniſterpräſident Laval hat den ausländiſchen
Miniſtern und Delegierten gedankt, daß ſie ſeinem
Rufe gefolgt ſind, um gemeinſam die Beſtimmungen
feſtzulegen, unter denen die Konferenz von London
eingeleitet werden ſoll. Er hat ſie über die Be
ſprechungen unterrichtet, die in den letzten Tagen
mit Henderſon und Stimſon ſtattgefunden haben
und beſonders über die Unterhaltung, die am Sonn
abend zwiſchen Brüning und Curtius und den Ver
tretern des franzöſiſchen Kabinetts begonnen haben.

Zu gleicher Zeit hat er den Wortlaut der fran
i zöſiſchen Anregungen wiederholt.

Reichskanzler Brüning hat darauf den gegen
wärtigen Stand der deutſchen Wirtſchaft und

Finanzkrife dargelegt

und dieſe Maßnahmen internationaler Art be
zeichnet, die ihm zur Löſung dieſer Kriſe wünſchens
wert erſcheinen. Nacheinander haben Stimſon, Hen
derſon, Grandi, der japaniſche Botſchafter und
Hymans dann ihrer Freude darüber Ausdruck ge
geben, dieſer ſo wichtigen Beſprechung beizuwohnen.
Sie haben die Verſicherung abgegeben, daß ihre
Regierungen mit der größten Sorgfalt und Sym
pathie prüfen würden, was getan werden könnte,
um Deutſchland zu helfen, deſſen Schwierigkeiten
die Stabilität der geſamten europäiſchen Wirtſchaft

Die Ankunft auf dem Pariſer Nordbahnhof. Von links nach rechts Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, un Briand, S Reichskanger Dr. Brining, m mer

ſtaat



ſolle. Zum Schluß hat Laval den Wunſch autge
drückt, daß die Unterhaltung, die die franzöſiſchen
Miniſter am Nachmittag mit den deutſchen Mi
niſtern haben ſollen, den Erfolg der Londoner Kon
ferenz erleichtern möge.“

Henderſon erklärte im Verlauf der Vormittag-
Sitzung noch, daß er keine genauen Jnſtruktionen
ſeiner Regierung habe und ſich auf bindende Be
ſchlüſſe nicht einlaſſen könne. Von Mac Tonald auf
gefordert, hat er dann nachmittags um 4 Uhr Paris
verlaſſen. Es iſt kein Geheimnis, daß

zwiſchen Mae Donald und Henderſon in den
lezzten Tagen Meinungsverſchiedenheiten

aufgetreten ſind, die insbeſondere darauf zurück
S e daß Henderſon über den Kopf Mac

hinweg den Berliner Beſuch der
engliſchen Staatsmänner abgeſagt hat, während
MacDonald unter allen Umſtänden vor der Abreiſe
der deutſchen Miniſter nach Paris in Berlin eine
Beſprechung der Lage wünſchte.

Eurtins äußert ſich
Am Sonntag gab der franzöſiſche Außenminiſter

zu Ehren der deutſchen Delegierten im Quai
d'Orſay ein Diner. Vor dem Eſſen empfing der
Reichsaußenminiſter die deutſche und franzöſiſche
Preſſe zu einer gemeinſamen Beſprechung. „Wir
haben ſo führte Curtius vor den Preſſevertretern
aus uns am Sonnbend zunächſt mit den fran
zöſiſchen Miniſtern offen und frei ausgeſprochen und
haben, wie Miniſterpräſident Laval ſich ausgedrückt
hat, die Probleme abgeſteckt. Daß wir in zweiein-
halb Stunden Verhandlungen

nicht zu einem endgültigen Ergebnis kommen

konnten, ſcheint ganz ſelbſtverſtändlich. Die finan
ziellen Fragen, die geſtern ſchon einen weiten Raum
eingenommen hatten, ſind dann heute Gegenſtand
der Verhandlungen im ganz großen Kreiſe geweſen.
Wir ſind aber heute morgen nicht dahin gekommen,
bereits die einzelnen Maßnahmen feſtzulegen. Das
muß in London geſchehen. Wir konnten heute die
Fragen insgeſamt nur problematiſch be
ſprechen.

Alles was praktiſch geſchehen ſoll, mußte auf
London übertragen werden. Wichtig erſcheint mir,
daß heute von allen Seiten zum Ausdruck gebracht

worden iſt, daß eine Verſtändigung nicht nur
für Deutſchland und Frankreich, ſondern darüber
hineus für Europa, von entſcheidender Bedeutung
iſt. Das iſt in bewegten Worten von allen Be
teiligten gefagt worden. Alle ſind der Auffaſſung,
daß, wenn die deutſche Kriſe nicht behoben wird,

ſie ſchwere Folgen bis in die gefeſtigten Volks
wirtſchaften hineintragen kann.

Der Außenminiſter ſchloß: „Das Entſcheidende
iſt, daß wir uns über die politiſchen Fragen ſo
ausgeſprochen haben, daß man ſagen kann: „Es

iſt ein neuer Start in der deutſch franzöſiſchen
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egen die Kapital- nad Stene
Die Notderordrung der

ſede teilweiſe

und vrtuk

Die Verordnung verpflichtet jeden Reichs
angehörigen, die in ſeinem Beſitz befindlichen aus
ländiſchen Zahlungsmittel innerhalb 14 Tagen der
Reichsbank zu den allgemeinen Geſchäftsbedin
gungen zum Ankauf anzubieten und ſeine Forde
rungen in ausländiſcher Währung unter den glei
chen Bedingungen an die Reichsbank abzutreten.
Die Reichsbank hat zu prüfen, ob die angezeigten
Werte volkswirtſchaftlich gerechtfertigt“ ſind. Er
gibt ſich eine ſolche Rechtfertigung nicht, dann kann
ſie verlangen, daß ihr dieſe ausländiſchen Werte
verkauft und übertragen werden. Für ſolche Per
ſonen, die ſich bei Beginn einer von der Regierung
noch feſtzuſetzenden Friſt im Auslande befinden,
läuft die Angabefriſt früheſtens eine Woche nach
Rückkehr in das Jnland ab. Die Anzeigepflicht
erſtreckt ſich auch auf ſolche ausländiſchen
Wertpapiere, die nach dem 12. Juli
1931 gegen Guthaben in ausländiſcher Währung
erworben worden ſind.

Die Anzeigepflicht gegenüber der Reichsbank

entbindet nicht von der Pflicht, ausländiſche
Zahlungsmittel und Forderungen in ausländi-
ſcher Währung dem Finanzamt anzuzeigen.
Zahlungsmittel im Sinne der Verordnung ſind
Auszahlungen, Anweiſungen, Schecks und Wech-
fel, Geldſorten, alſo Münzgeld, Papiergeld,
Banknoten uſw., aber nicht Scheidemünzen.
Wer dieſen Vorſchriften fahrläſſig oder
vorſätzlich zuwiderhandelt, wird mit Ge-
fängnis beſtraft. Bei vorſägtzzlicher Zuwider
handlung kann in beſonders ſchweren Fällen auf

Zuchthaus bis zu 19 Jahren erkannt
werden. Neben Freiheitsſtraſen kann eine un
beſchränkte Geldſtrafe ereten. Weiter werden
die in Frage kommenden Werte eingezogen. Jm
übrigen kann auf Koſten des Verurteilten die
öffentliche Bekanntmachung angeordnet werden.

Der zweite Teil der Verordnung, die „An-
zeigepflicht gegenüber der Steuerbehörde“, beſtimmt, daß dem Finanzamt bis
zum 31. Juli 1981 Anzeige über

gungen P Pongungen zu meg fom menteiligungetr an Geſellſchafter ännte Skeuer-
hinterziehungsgeſellſchaften und Strohmanngeſell
ſchaften), in denen nicht mehr als fünf Perſonen
oder deren Angehörige zuſammen zu mehr als der
Hälfte beteiligt ſind. Dabei iſt es gleichgültig, ob
es ſich um unmittelbare Beteiligung handelt oder
ob die Beteiligung durch Treuhänder oder Ver
mittelung einer Erwerbsgeſellſchaft ausgeübt wird.
Wird eine Geſellſchaft nach dem 24. Juli 1931
gegründet oder wird nach dem 24. Juli eine Be
teiligung an einer Geſellſchaft erworben, ſo
iſt die Anzeige binnen einer Woche zu erſtatten.

Zuſammenarbeit da.“

Vom Arbeiter zum Gelehrten
Wer kennt Carl Chriſtian Bruhns, deſſen

Todestag ſich am 25. Juli zum 50. Male S
Er hat nicht im Vordgrunde des öffentlichen Lebens

ſtanden, und deshalb werden auch nur die wenige von ihm gehört haben. Aber den Freunden
Naturwiſſenſchaften und beſonders der Stern-

kunde wird der Name Bruhns ſicherlich ſchon häu
fig begegnet ſein. Weniger bekannt wird aber den
meiſten der dieſes Mannes ſein, den
ein glückliches Geſchick und eine außerordentliche
Begabung zu den höchſten Höhen der Wiſſenſchaft
emportrugen.

Bruhns war ein Kind des Volkes, hervor
gegangen aus der Arbeiterklaſſe. Am 22. No-
vember 1830 iſt er zu Plön in Holſtein geboren.
Seine Eltern waren einfache, wenig bemittelte

kam der ju Bruhns nach Berlin, um
ein Handwerk zu erlernen, und wurde

elle. Bis zu ſeinem 18. Lebensjahre ging er
ieſem Berufe nach, ohne irgendwelchen Ehrgeiz

nach einer beſonderen Poſition zu verraten.
ſeiner freien Zeit aber, wenn Hammer und
Schraubſtock urhten, beſchäftigte er ſich gern mit
mathematiſchen Aufgaben. Das entwickelte ſich bei
ihm zu einer Art Liebhaberei, wie bei manchen
Leuten heutzutage das Kreuzworträtſelraten. Zu

Uig wurde inmal der große Humboldt auf
n irrgen intelligenten Schloſſergeſellen aufmerk-

ſam u
Encke darüber, dem damaligen Direktor der Ber
liner Sternwarte, der außerdem Sekretär der

veußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und
rdinarius an der Berliner Univerſität war.

Encke ſuchte den jungen Mann gelegentlich auf
und machte die Entdeckung, daß in Bruhns ein
außerordentlich beachtenswertes rechneriſches Ta
lent ſteckte. Ein paar mathematiſche Aufgaben,
die Encke ihm aufgab, löſte er zu deſſen vollſter
Zufriedenheit. Daraufhin veranlaßte ihn der
Sternwartendirektor, die blaue Bluſe auszuziehen
und ſich dem Studium der Aſtronomie und Me-
teorologie zu widmen. Gleichzeitig verſchaffte er
ihm eine Stelle als zweiter Gehilfe an der Ber
liner Sternwarte. Hierbei zeichnete ſich Bruhns
durch ſeine Geſchicklichkeit und ſeine gute Auf-

ier
Schloſſer

Leute aus dem Arbeiterſtande. Nach der e S

ſprach mit dem bedeutenden Aſtronomen ge

ſaſſungsgabe bald derartig aus, daß er ſchon nach

Zuwiderhandlungen werden wie Steuerhinter-

el bzw. rungen
rung beim Finanzamt iſt in der Verordnung da
hin geregelt, daß
die Friſt für die Abgabe der Bermägenserklärung

bis zum 31. Juli verlängert
wird. Wer ſeine Erklärung bereits abgegeben
hat, muß ſie bis zum 81. Juli 1831, falls nötig,
e Zuwiderhandlungen werden nach den
Vorſchriften der Reichsabgabenordnung beſtraft.
Auch hier kann in ſchweren Fällen Beſtrafung mit
Zuchthaus bis zu 10 Jahren eintreten.

Die Steueramneſtie beſtimmt, daß der
jenige, der ſteuerpflichtiges Vermögen oder ſteuer
pflichtiges Einkommen oder ſteuerpflichtigen Ge
werbeertrag entgegen der Vorſchrift der Steuer
behörden nicht angegeben hat, von Strafe und von
den Nachzahlungen defreit wird, wenn er bis zum
Ablauf des 831. Juli 1931 die nichtangegebenen
Werte dem zuſtändigen Finanzamt bzw. einer
anderen Behörde der Finanzverwaltung oder der

uſtändigen Gewerbeſteuerbehörde anzeigt. Die
freiung von der Nachzahlungspflicht erſtreckt ſich

auf Vermögensſteuernachzahlungen für die Zeit
vor dem 1. Januar 1981, Nachzahlungen auf die
Jahresleiſtungen nach dem Aufbringungsgeſetz,
Nachzahlungen hinſichtlich der Aufbringungsum
lage, die vor dem 15. Auguſt 1931 fällig waren,
Einkommenſteuernachzahlungen oder Körper-
ſchaftsſteuernachzahlungen, die auf Steuerabſchnitte
entfallen, die vor dem 1. Januar 1930 endeten,
und Gewerbeſteuernachzahlungen vor dem 1. April
1931.

Die Amneſtie gilt nicht,

wenn die Steuerbehörde bereits Kenntnis von der
Steuerflucht erhalten hat, alſo z. B. das Strafver-
fahren bereits eingeleitet iſt.

Die Steueraufſicht bringt die ein
ſchneidende Beſtimmung, wonach Reineinkünfte,
die eine gewiſſe, vom Reichsfinanzminiſter noch zu
beſtimmende Grenze überſchreiten, fortlaufend
aufzuzeichnen ſind. Weiter iſt alljährlich eine
Vermögenszuſammenſtellung anzufertigen. Hier
können in einzelnen Fällen Erleichterungen wider
rüflich gewährt werden.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Die jetzt von der Reichsregierung endlich er
i laſſene Verordnung gegen die Kapital und

in den 2 Ane Lrhoben worden iſt. Sie hat in den letzten
Monaten in unſerem Volke derartig Fuß gefaßt,
daß die Reichsregierung ſchließlich nicht mehr umhin
konnte, ihr zu entſprechen. Es iſt eine Verordnung,
die im ganzen Volke Anklang findet und begrüßt
werden wird. Nur die von ihr betroffenen Schie
ber werden ſich gegen ſie wehren,

Die Reichsregierung erwartet von der Verord
nung ſtarke Rückflüſſe an deutſchen Werten aus
dem Ausland. Sie rechnet zunächſt mit einem
Betrag, der zwiſchen 500 Millionen und einer Mil

r fa

e t. und ganzen
v der ogialdemoJahren immer und immer i

über den Verlauf der Pariſer Verhandlungen äußerſt
befriedigt. Man verſichert auf Grund der einge
gangenen Berichte der deutſchen Botſchaft in Paris,
daß die Ausſprache zwiſchen Laval und Brüning
über die politiſchen Streitpunkte zu einer Ueber
einſtimmung der Meinungen geführt hat
und der Reichskanzler nach ſeiner Rückkehr aus.
London

beſtimmte Schritte zur Beruhigung der

ſoweit das von Deutſchland aus möglich iſt, ergreifen
werde. Jm übrigen wird in den offiziellen Berichten
aus Paris hervorgehoben, daß ſowohl die Ameri
kaner als auch die Engländer jede Verpfändung
deutſcher Zölle und jede Kontrolle des deutſchen
Finanz und Wirtſchaftslebens durch ausländiſche

Preſſe als das Garantiemotiv für eine Anleihe ge
fordert wurden, ablehnen,

Geteilte Auffaſſung der

franzöſiſchen Preſſe
Die franzöſiſche Preſſe nimmt das Ergebnis der

Pariſer Verhandlungen mit gemiſchten Ge
fühlen auf, ſtellt aber mit der natio
naliſtiſchen Preſſe mit großer
ein großer Fortſchritt auf dem
deutſch franzöſiſchen Verſtändigung erzielt

Das bringt der „Matin“ mit folgenden
zum Ausdruck:

t

a

in
ü ereilten Verhandlung die

tes Unternehmen. Man nicht ſagen,geſcheitert, noch daß es gelungen iſt. Die gate

der Annäherungspolitik ſind vielleicht der
aber ſie ſind noch nicht reif.“

Während die „Volonté“ erklärt, daß der
Friede in dieſen letzten Tagen alles wieder

gewonnen

was er ſeit Monaten verloren habe, und daß ma
liarde ſchwankt. offen optimiſtiſch ſein bönne, ſchreibt die Repu

er Jahren mit der Arbeit eines erſten Aſſiſtenten
r Sternwarte betraut werden konnte.

Aber noch ganz andere Aemter und Titel ſollte
der fleißige, begabte Mann bekommen. Mit dreißig
Jahren wurde er als Profeſſor der Aſtro-
nomie an die Univerſität Leipzig berufen
und bald darauf W Direktor der dortigen Stern-
warte ernannt. Damit begann eine außerordent-
lich fruchtbare Tätigkeit für ihn. Bei jeder Ge-
legenheit ſetzte er ſich bei der ſächſiſchen Regierungfür den Ausbau der willen Haſt ine gorſhunge

inſtitute ein, und drei Jahre nach ſeinem Amts
antritt waren ſchon 22 gut ausgerüſtete meteoro-
logiſche Stationen errichtet worden, denen ſich
ſpäter noch ſieben weitere anſchloſſen. Mit hellem
Blick erkannte er auch, daß die naturwiſſenſchaft
liche Forſchung, wie ja überhaupt alle Kultur-
arbeit in der Welt, international ſein müſſe, und
daß die von Menſchen ſchaffenen ſtaatlichen
Grenzen Hinderniſſe für ihre icklung ſind.
ſeinem Organiſationstalent gelang es tatſächlich,

ein internationales meteorologi-

Mannes. Noch heute erinnern ſich manche alten
Leute in Leipzig, wo er eine bekannte und beliebte
Perſönlichkeit geweſen iſt,„ gern an ihn. Die Ar-
beiterklaſſe aber darf ſtolz ſein auf Carl Chriſtian
Bruhns, der zwar nicht einer ihrer politiſchen Be
freiungskämpfer geweſen iſt, aber auf dem ebenſo
wichtigen Gebiete der Wiſſenſchaft Bedeutendes
geleiſtet hat. Wie viele talentvolle Menſchen mag
es noch unter den Arbeitern geben, die befähigt
wären, der Menſchheit Großes zu ſchenken, die
aber, durch die verkehrte und ungerechte Geſell
ſchaftsform zu einer ungeeigneten Tätigkeit ver
urteilt und nicht durch ein gütiges Geſchick
gari niemals zur Entfaltung ihrer Be
gabung kommen können! Erich Krug.

Sſadora Dunrans letzter

ruſſiſcher Tanzabend

keiten mit der Polizei. Die Duncan hatte
ſchloſſen, auch dort den „Slaviſchen Mar zu
tanzen, mit dem ſie in Moskau ſoviel Begei n
geweckt hatte. Aber die Tſchekiſten des Kaukaſ
hatten dafür nicht viel Verſtändnis. van
ſigenter als die Hauptſtadt wollten ſie nichtlaſſen daß in Sowjetrußland eine Muſik ſpiei
wurde, in der ein paar Noten der reine
erklangen. Schon während der Orcheſterproben
hatten ſich die Bewohner vor dem Theater ver
ammelt und empfingen die Tänzerin mit i
chen Rufen. Gleichwohl fand die Vorſtellung ſtatt
und verlief ohne Störung, ſelbſt als die Duncan
auf der Bühne erſchien, um dem Publikum an
z ünden, d ſich hinter den Kuliſſen ein paar

ſchekiſten befänden, die ſie verhaften wollten. Zu
dieſer Verhaftung kam es freilich nicht, die Duncan
aber hatte genug von Rußland und verließ das
Land für immer. Jeſſenin, der zprig einmalnüchtern war, war auf den Bahrhef gekommen,

um ſich verabſchieden. Sie wurden nicht ge
ſchieden, ja, ſie hatten wohl kaum r

eſches Komitee ins Leben zu rufen und damit bei einem Unglügsfall nach Ruß- eine e oder hielten es vielleicht

e enteeeeeeeet geneezu n. Wie r ihre Kunſt u a r erwirkeinma ühen. Sie ich einfaJn in jeder Beziehung die Arbeiten der Siege ihves der Tanzſchule, finden. wohl, 3 dem pukge weah ſie ſich niemals
für die Menſchheit ſind, e daraus Jm einer Galavorſtellung im Moskauer wiederſehen würden. den Dichter und die
ehen, daß die ſächſiſche Landwirtſchaft, die häufig rege ter einen Tanzabend, mit dem [Tänzerin, erwartete ſchon der Tod.
urch unvorhergeſehenes ſchlechtes Wetter Pte ſie ſich in beſter ſe einführte und der zu

Verluſte bei den Ernten hatte, ſich mit der Bitte einem wahren Triumph für Amerikanerin get le e n Serte er Leney Son Ma onder gelehrte e Arbeiter ſich dieſer An dann t a. die h an wer a n r beg 7
legenheit an, und auf ſeine Veranlaſſung wurde ſtimmte, erſchien ſie im blutroten Gewande auf Geſ r g rwerflichſ unfähigen

n Verbingung mit W 33 er ger der Bü W im zur Muſik z tanzen, W 27 Qucke de eſieng wo
arte ein Wetterprognoſedienſt ein der, na lätter, in unver er eineder zu den erſten diergehmn d r Weiſe die Zerſöruna der alten Geſell iſt die Eſſenz der Erfahrung, die Wir Wehen

rt in Europa gehörte. Außerdem hatte er ſich h und den Ruhm des neuen mes durch nennen. Sauch mit einer Zahl aſtronomiſcher a. rhythmiſche Be veranſcha e. Ba Das Beſte, was di

en JVeröffentlichungen zeugen von ſeinem u ren war ihre Heirat Skr z n beſteht r
Fleiß. Auch die Vervollkommnn Neu ſich den erſten ſte egeſtaltung der i Sternwarte iſt zum n hatte. Sie ſollte und n einesTeil auf ſeinen Ein zurückzuführen, rungen ſich über Sſta et e men ihne en h obendren, ſecht nene Someen ſäergen de v gen der Sparſamkeit iſt die Er

en. nker war eSeine letzten Lebensjahre waren durch lars in l icher Eines höhung e Einkommens.
e Kee Kidgt er ehe er u. a. e ſie ſich auch von ihm und reiſte nach We M S 9 vorſitz der ziger Geſe ür Erdkunde, aſus. e Menſchen ſind Spi n, und reaufgeben mußte. Am 25. Juli 1881 beendete der In Kiſlowogſk neben Jalta der beliebteſte mich nur, daß i e nicht deißen kann, da ich deinTod das arbeitsreiche Leben dieſes verdienſtvollen Sonrmeraufentkelt nen die es bin. s he micht et By

Agenten, wie ſie anfänglich von der franzöſiſchen

Die Auffaſſung der radikalen Preſſe R getek



Liebes „Volksblatt“!
Mit meinem vierjährigen Jungen ging ich am

Sonntag durch die Stadt. In den Auslagen eines
Schreibwarengeſchäfts lag neben allerlei anderem
auch eine Serie Trauerbriefe und Trauerkarten
mit breitem ſchwarzen Rand. Es entwickelte ſich
nun folgendes kleine Geſpräch:

„Vati, warum haben denn die Briefe alle
ſchwarze Ränder?“ „Das ſind Trauerbriefe,
mein Junge! Wenn jemand geſtorben iſt, dann
ſchreiben das ſeine Verwandten auf ſolche Briefe
mit einem ſchwarzen Rand.“ „Und was machen
ſie dann mit den Briefen?“ „Nun, die ſchicken dervoll
ſie an alle Onkels, Tanten und Bekannten, damit
die alle wiſſen, daß jemand geſtorben iſt.“ Damit
war das Thema zunächſt erledigt. Es ſollte aber
eine überraſchende Fortſetzung finden.

Am Leipziger Turm ſchrie der kleine Burſche
plötzlich auf: „Vati, da iſt jemand geſtorben!“
Wie ein Wilder ſauſte der kleine Mann über den
Fahrdamm zur Anſchlagſäule. „Gucke hier,
Vati, was ein großer Trauerbrief; lies
mal, wer da geſtorben iſt!“ „Wo denn, mein
Junge „Na, ſiehſt du denn nicht, hier, den

oßen, großen Trauerbrief, der hat doch einen
chwarzen Rand!“ „Aber Junge, das iſt

doch kein Trauerbrief, das iſt doch ein Plakat!“
„Aber du haſt doch geſagt, die Briefe mit dem

ſchwarzen Rand ſind Trauerbriefe!“ „Ja, mein
Junge, das ſtimmt; aber das hier iſt ein Plakat
für den Volksentſcheid. Aber der Volks-
entſcheid iſt eine tote Sache, da haſt du ſchon recht.“

Es gelang mir, den kleinen Burſchen von der
Säule wegzukriegen, aber zu Hauſe ſtürmte er auf
ſeine Mutter los: „Mutti, an den Säulen ſind
ganz große Briefe mit einem dicken ſchwarzen
Rand: der Herr Volkerſcheidt iſt ge-
ſtorben!“
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Nachſchrift der Redaktion. Was der kleine
Junge hier in ſeiner kindlichen Einfalt ſo richtig

daß die Volksentſcheidplakate des
Stahlhelms Trauerbriefe für eine tote
Sache ſind, das wird bald als Witz durch die
Stadt gehen und die Volksentſcheidverſammlungen
wird man als Trauerverſammlungen bezeichnen.

Eingang Böllberger Weg) Grz ten nes S r iEinweihung dieſes es bildet t nur in der

Der RegattaKlub Halle wei
nachmittag auf ſeinem ä

au 8.

Geſchichte des Regatta-Klubs, ſondern in der Ge
ſchichte der geſamten bundestreuen Arbeiter

eſes erſt kurz
gelegenen Uferſtreifens.

nicht lange und die fleißigen Hände der Vereins-

e a r art, par abfalle ändetevraſſenförmig abgeſtuft.
Das Terrain bekam allmählich Geſicht.

Und wer im
ſchon ſehr wohlfühlen im Heim des RKH.

Nur eins wurde immer als Mangel empfun
en: man hatte noch keinen eigenen Unterſtand

t die Boote, man hatte keine Garderoben und
irtſchaftsräume. Und ſo war man denn ſchon

KPD. ſiſcht beim Kleingewerbe
Die n r che Partei kümmert ſich neuer

dings, Befehls aus Moskau, auch um den
ewerbli

dieſe Firma wird dort überhaupt nichts
mehr unternommen) für das Kleingewerbe hatte
n „den geſamten Mittelſtand“ zu einer Ver
ſammlung in den „Aktien“ Garten am Steintor

Die wenigen Erſchienenen, haſt aus
ſchließlich Mitglieder der KPD., wurden von
einem Referenten, der über die wirtſchaftlichen
Zuſammenhänge und Grundfragen nicht einma
mit ſich ſelbſt im klaren war, mit den bekannten,
für die Situation nur etwas zurechtfriſierten
Schlagformeln der KPD. nachhaltig beworfen.
Dann unterhielt man ſich mit einem „Nazi“ über
das Zuſammengehen mit Rußland. ß

r dem Bericht über dieſe „glänzende Mittel
8 sverſammlung“ kündigte die KPD.Leitun
ie Fortſetzung dieſer „Ausſprache über Mittel

chen Mittelſtand. Ein „Kampfausſchuß“

bald nach dem Grwerb des Platzes an den Plan
zum Bau eines Bootshauſes herangegangen. Zwei
r re die Herren Suabediſſenund Brand, r ne rig v r Anvüchen genügendes, billiges Projekt ausgearbeitet.

ie war nur die große Frage. Durch
die Opferbereitſchaft und tätige Mithilſe

r Vereinsmitglieder konnte der Bau dann vor
etwa einem Vierteljahr begonnen werden. Jn
zwei Monaten wuchs aus ſicherem Fundament das
flache Holzhäuschen empor. Ungünſtige Witte-
vung zwang oft, die Arbeiten auszuſetzen. So

Ilkonnte das Haus, das ſchon zum RAST. ſeiner
Beſtimmung übergeben werden ſollte, erſt geſtern
geweiht werden.

Man ſieht es dem kleinen freundlich gelb an
geſtrichenen, ſchwarz und rot abgeſetzten Häuschen
gar nicht an, daß nicht weniger als

10 000 freiwillige Arbeitsſtunden
in ihm ſtecken. Den größten Raum in ihm
nimmt natürlich der Aufbewahrungsraum für die
Boote ein. Den kleineren die Garderoben füre w“ an. Wir weiſen daher darauf hin,

aß die Gewerkſchaft der ſozialiſtiſchen
Selbſtändigen der Ehug (Einheits-
verband der Handels- und Gewerbe
treibenden und freien Berufe) iſt, der
in engſter Anlehnung an die Organiſationen der
Arbeiterſchaft die Angehörigen der ſelbſtändigen
Berufe zuſammenfaßt, nicht nur, um ihre wirt-
ſchaftliche Lage zu verbeſſern, ſondern zugleich mitdem Ziel, den Hogialiſtiſchen Arbeitgebern in den

Handels und Handwerkskammern, in den Arbeits-
erichten und Jnnungsvorſtänden die auch für dieArbeitnehmer o wichtige Vertretung zu ſichern.

Sieben Wochenendkeilereien
Nicht weniger als ſieben Schlägereien gab es R. Batz,nach dem Polteibericht zum Wochenende in Halle. Stahlverwendung

ut am Sonnabend an A.G. in Düſſeldorf vor
ommuniſt von einem leuten über das heute immer mehr an Jntere

ge gewinnende Thema „Der Stahlſkelettbau und ſeine

Bei einem oliriſen Dis
der Hauptpoſt wurde einG r L dem Schlüſſelbund auf den Kopf
wegen und leicht verletzt. Bei einer Schlägerei
zwiſchen Bewohnern eines auſes im Hallorenring
am Nachmittag des gleichen Tages erhielt
von einem Gegner einen derartigen Schlag, a
die Treppe hinunterſtürzte und ſich den Arm brach.
Sie erlitt außerdem Kopfverletzungen und mußte
ins Eliſabethkrankenhaus gebracht werden. Heute
morgen, geen 2,45 Uhr, entſtand

eine Schlägerei, bei der einer der Be
teiligten in eine Schaufenſterſcheibe geſtoßen wurde.
Dieſe ging in Trümmer und verletzte drei Perſonen.

Schwermut treibt zum Selbſtmord
Auf einer Bank am Wettiner Platzder hech zum Sonnabend ein

Arbeiter aufgefunden, der
Schnittwunde am Hals beigebracht

in einem Anfall von Schwermut
wollen.

in

in der Kleinen weſens.

wurde in Gewölbe, Strebepfeiler, Säulen uſw.) ſind
24jähriger ſſem Streben heraus entſtanden. D t

ſich eine ſtarke Möglichkeiten dieſer Vaukunſt waren e mit den
tte. Er hatte Bauwerken der Gatik bereits erſchöpft, nur ein

vor allem zug undſtmord ver neuerer
Grenzen noch er

Männer und Frauen und die „Theke“. Leider
konnte ein größerer Aufenthaltsraum, alſo etwa
ein Reſtaurations- und Klubraum, nicht r
ſchaffen werden. Aber der RKH. iſt auch über
das Geſchaffene ſchon ſehr erfreut und betrachtet
es als Baſis für weiteren Ausbau.

Arbeiterſportler bauen ſich ein Heim
Die Vootshausweihe im RKH.-Vad an der Saale

portbewegung Halles einen neuen Martſtein, da verfüg

ühjahr wiederkam, der konnte ſichſdie Weiherede. Auch er wies auf den
deren Wert dieſes in ſchwerer

Dies alles wurde in 10 000 Arbeitsſtunden geſchaffen.

vſitzende des RKH., Stadtverord
neter Genoſſe Müller, das Wort; er rig

Vertreter der Regierung, der Stadt und
Partei und der P W pereine und danneinen kleinen Rückblick auf go Beid

das Werk, das ſo ganz auf dem Boden der
Solidarität erwuchs.

Er ſagte allen denen Dank, die an dem Werk mit
arbeiteten und ſchloß mit einem Werbeaufruf für
den Verein.

Reichstagsabgeordneter Genoſſe Peters hielt
on

deren Wert eit unter großenSchwierigkeiten aus eigener Kraft geſchaffenen
Werkes hin. Es zeuge von dem Aufbauwillen der
Arbeiterſchaft, der lange nicht die Mittel zur Ver
fügung ſtehen wie den bürgerlichen Sport

S

vereinen. Das Werk hat gezeigt, daß der vom
halliſchen RKH. begangene g der richtige
geweſen iſt; wir wollen ihn weitergehen und
weitere Kreiſe der Arbeiterſchaft auf dieſem Wege
dem Arbeiterſport werben. Die Ziele des Arbei
terſports ſind ſportlich wie weltanſ ich gr un d-
verſchieden von denen des bürgerlichen
Sports. Wir wollen dieſe Scheidung feſt inne
halten.

e der Arbeiterſport diene heute dazu, dem
Sozialismus in der heutigen Kriſenzeit neue

Poſitionen zu verſchaffen.

Mit einem „Frei Heil!“ auf die halliſche Arbeiter
ſportbewegung ſchloß Peters.

Genoſſe Müller gab anſchließend die Glück-
wünſche des Regierungspräſidenten bekannt, der
dem Verein eine ſchöne Ebert-Plakette
ſtiftete, und dankte noch einmal allen, die an dem
Werke mitſchafften, vor allem den beiden Architek-
ten Suabediſſen und Brand.

Nach weiteren Darbietungen des Reichsbanner-
Spielmannszuges gab es dann einige ſchwimm
ſportliche Veranſtaltungen. Bei Tanz und den an
erkannt guten Erfriſchungen der RKH. Kantine
blieb man dann noch fröhlich bis in die ſpäten
Abendſtunden beiſammen.

(Reſultate der Schwimmveranſtaltungen ſiehe
Sportſeite.)

Stahl als Bauſtoff

In der Univerſität Halle ſprach Herr Architekt
Mitarbeiter der Beratungsſtelle für

bei der Stahlwerks- Verband
einem Kreiſe von Baufach

ntereſſe

usfachung“.

Ausgehend von der Bedeutung der modernen
Stahl- und Eiſenerzeugung für den geſamten tech-
niſchen Fortſchritt der vergangenen Jahrzehnte bea ete dvet Vortragende die hie Kole des

Stahls in der neuzeitlichen e e Bau
Von jeher ſteht beim Bauen

liche

dieſes Kampfes, in dem der Menſchengeiſt der
Schwerfälligkeit des Baumaterials Herr zu werden

d
ie techniſchen

ſuchte. Alle Bauformen der Steinbaukunſt

tragfähiger,
biegefeſter Bauſtoff konnte dieſe

s menſch-
Raumbedürfnis im Widerſtreit mit den Raum-

anſprüchen des Bauſtoffs. Die Geſchichte der Bau
kunſt iſt ſtreng genommen rig eine Chronik

Der Stahifkelettbau und ſeine Ausfachung

weitern. Ein ſolcher Bauſtoff war nden, als
es um die Mitte des vorigen Ja rts ge
lungen war, einen walzfähigen Stahl in größeren
Mengen im Konverterverfahren zu erzeugen. Damit
war

für das Baufach die neue Zeit angebrochen,

die Baumeiſter ſtanden vor völlig neuen r
keiten, die allerdings erſt in der letzten Zeit erkannt
und praktiſch ausgewertet wurden. Der Stahlſkelett-
bau knüpft an dem im Holzfachwerksbau bereits
verwirklichten Prinzip einer Trennung der Bau
körper in die tragenden Teile und die ledige
wandbildenden und wärmehaltenden Teile an.
ſes Prinzip erlaubt die Auswahl der Bauſtoffe mitden l Leiſtungswerten für die ve chiedenen

e.
auſtoff iſt ohne anlee der Stahl. Der Erfolg

dieſes ſogenannten funktionellen Bauens iſt eine be
trächtliche Herabminderung der Baumaſſen und Ge
wichte, Erſparnis an Transportkoſten ſowie eine be
trächtliche Beſchleunigung des Bauens und eine Er
ielung der Arbeit von der Bauſtelle in die Werkhat w. Fabrik, alſo eine

Unabhängi der Bauh e e Vter

ſeit dem 9.

Der für die tragenden Teile geeignetſte

An Hand zahlreicher und anſchaulicher Bilder
wurde die Anwendung der Stahlſtkelettbauweiſe auf
Bauaufgaben der chiedenſten Art g eigt. DenSchluß bildete die Vorführung eines ling der
Beratungsſtelle für Stahlverwendung Stahl
ſkelettbau, ſeine Grundlagen, Vorzüge und Anwen-
dungsgebiete“. Einige Trickbilder gaben über die
Vorteile des Stahlſkelettbaues im Hinblick auf die
Baube auf den Raumgewinn und die
Wirtſchaftlichkeit Aufſchluß. Eine Reihe intereſſanter
ausgeführter Stahlbauwerke vollendete das Gehörte
und Geſehene zu einem geſchloſſenen Ganzen.

Dein Wille geſchehe
„Kampf“Beſchwerde zurückgewieſen

Die Diktaturapoſtel hakenkreuzleriſcher undbolſchewiſtiſcher len ſind ſe Käuze.
ide ſind geſchworene Feinde der Demb

kratie, beide verkünden immer wieder mit
z Getöſe: Wenn (wenn!) wir erſt malie Macht in Händen haben, dann wird auf

räumt, dann wird diktiert, nach Strich und
den verboten und verordnet.“ Dieſe

elben Anbeter der Gewalt und der Knebelung
jeder weiten el gung jeder freien Geiſtes
regung, die doch in ihren s Ruß-
land und Jtalien durch das Verbot aller
neriſchen Preſſe und Organiſation zeigen,
ſie Preßfreiheit und Koalitionsfreiheit zu behan
deln gedenken, ſchreien Zeter und Mordio, wenn
ſie einmal ſo behandelt werden, wie ſie zu han
deln gedenken, wenn

Der „Kampf“, das halliſche Naziorgan, iſt
e Juni bis zum 3. Auguſt verboten.

In einem wüſten, die Rechtſprechung ungeheuer
lich beſudelnden Pamphlet „Geht Gewalt
vor Recht“ hatte man das Verbot provo
ziert, um über ſeine finanziellen Schwierigkeiten
hinwegzukommen. Mit einer Verbotsdauer von
acht Wochen hatten die Herrſchaften aber nicht gerechnet. Jetzt wird ihnen die Zeit zu lang; ſie

fürchten, daß man ſie bis zum Ablauf der BVerbots
friſt vollkommen vergeſſen haben wird, und ſo er
hoben ſie vor dem Reichsgericht Beſchwerde
gegen das Verbot. Der 4. Strafſenat des Reichs
gerichts hat die Beſchwerde auf Koſten der
Beſchwerdeführer verworfen.

Man muß ſchon ſagen: Es gehört eine Rieſen-portion Frechheit dazu, ſich ausgerechnet an

die Juſtiz mit einer Beſchwerde zu wenden, die
man vorher durch Dreck und Kot gezogen hat.
Aber das iſt echt nationalſozialiſtiſch.

Jlugſport auf der Rennbabn
Begünſtigt von beſtem Weter wurde der „Flug

tag auf der Rennbahn“ am geſtrigen Sonntag eine
in jeder Beziehung gelungene Veranſtaltung. Etwa
3500 Beſucher einſchließlich der großen Zahl der
„Hürdenreiter“, die es verſtanden hatten, ohne Karte
Zutritt zu erlangen bewieſen, daß in Halle durch
aus Jntereſſe r flugſportliche Veranſtaltungen
vorhanden iſt. r verhältnismäßig kurze Weg zur
Rennbahn, mehr aber noch das Vorhandenſein eines
äußeren, auch der Bequemlichkeit dienenden Rahmens

RennbahnTerraſſen trägt natürlich ſeinen
Teil an dem Erfolg.

Der halliſche Kunſtflieger Walter Bönig zeigte
auf ſeinem UdetFlamingo, einem Doppeldecker mit
einem 100-pferdigen Siemens-Sternmotor, wieder
allerhand. Ueberraſchend, wie er ſich entwickelt hat.
Einen einzigartig ſchönen Anblick bot die Maſchine,
wenn ſie hoch oben, vor weißen Wolken, u faſt
ſenkrecht zum „Männchen“ aufſtellte; vollendet und
elegant ſind die Rollings und Loopings, die Bönig
vollbringt. Erheiternd die „Muſik aus der Luft“,
pannend und intereſſant der Fallſchirmabſprung
des Frankfurters Erkenrath. Mangel der
Veranſtaltung: zu langſame Abwicklung des Pro-
ramms und in den o fehlende Muſik. Den

Freiflug für richtige r der Höhe des Fall
ſchirmabſprungs 430 Meter gewann Herr
Kramer, Ludwig-Wucherer-Straße.

Die Diemitzer Verſammlungsſchlacht
Für Kommuniſten keine Strafmilderung.

Als dem großen Nazihelden Hinkler der Halle
leider verlaſſen mußte einmal s kräftig der
Hafer ſtach, ſetzte er in und dicht bei Halle gleich
M Verſammlungen mit den ſechs preußiſchen
Naziabgeordneten als Redner an. Jn Halle war nur
eine der Verſammlungen leidlich gefüllt, die andern
fielen weſen Mangel an Maſſe ins Waſſer. Jm
Vorort iemitz aber hatten die Kommu--
n iſt en alles an verfügbarer Mannſchaft aus Halle
und Umgebung aufgeboten. Lange vor Beginn be
ſetzten ſie die Plätze, die anrückenden Nazis ſahen
ſich in einer kommuniſtiſchen Verſammlung.
Die Kommuniſten verlangten eine Verſammlungs
leitung aus der Verſammlung heraus zu wählen.
Die Nazis wollten natürlich nicht; es gab Krach,
Sturm auf die Bühne, Prügel; Landjäger griffen
ein, die Kommuniſten wurden abgedrängt, aber auf
der Straße noch aktiver, Steine flogen. Schließlich
kam das Ueberfallkommando aus Halle.

Der „Klaſſenkampf“ Aquiſiteur Schellen-
beck, der bekanntlich anläßlich der Reichsbanner
kundgebung an dunklen Stellen am Roßplatz Sprech
chöre dirigierte, wurde vom
Halle als Rädelsführer der Diemi erſamm
lungsſchlacht zu e Monaten Gefängnis
verürteilt, dem Schloſſer Dietrich traf dieſelbe
Strafe. Die gegen die r harten Urteile ein

gte Berufung wurde in beiden Fällen von der
mer verworfen.

Schornſteinbrand. Auf der Pfännerhöhe ent
ſtand am Sonntagvormittag ein Schornſteinbrand.
Die Feuerwehr beſeitigte die Gefahr in 5 Minuten



Healle, den 18. Juli.

Die chen Beſtimmungen über Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ſehen

ähnlich wie in der Sozialverſicherung Spru S
inſtanzen vor, die aus Arbeitgeber- und Ar
beitnehmerbeiſitzer Verwaltungsausſchuſſes und
einem von der Verwaltung beſtelten Vorſitzenden
zuſammengeſegt ſind. Die erſte Inſtanz iſt der
Spruchausſchuß bei jedem Arbeits
amt. Der hat zu verhandeln über Einſprüche,
die der Vorſitzende des Arbeitsamtes angeordnet
hat zu dem Zweck, den Arbeitsloſen ſeine Bezügezu nern wenn dieſer gegen die geſetzlichen Be
ſtimmungen oder die Anordnungen des Arbeits
amtes verſtoßen haben ſoll.

Zur Aufgabe des Spruchausſchuſſes gehört es
auch, die Arbeitsloſen in Ordnungsſtrafe zu neh
men, wenn dieſe die Arbeitsloſenverſicherung be

h

ind. Jn den meiſtenichzuftrückzuführ 8 za
die Arbeitsloſen zu warnen, damit ſie

vor Schaden geſchützt werden.

Vodurch ſollen ſich die Arbeit i Die
Verhandlungen beim Spruchausſchuß zeigen mit
aller Deutlichkeit, daß den meiſten loſen die

wußt oder unbewußt dadurch geſchädigt haben, daß

ſie nern unberechtigter-weiſe bezogen haben. Dieſe Fälle liegen be
ſonders dann vor, wenn Unterſ mpfänger
z. B. für e e ſich ſelbſt intigen Se

legen
eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung ausüben.
Dabei kommt es nicht ſo ſehr auf die Ueberhebu

Unterſtützung gar nicht in Frage kommt,
dem Arbeitsamt zu melden.

Ebenſo Zu er melden, wenn Veränderungen bei
ſeinen Angehörigen eintreten. Wie bereits erwähnt,
rn eine ausführliche Belehrung bei Beginn
der Arbeitsloſigkeit durch das Arbeitsamt, indem
dem Arbeitsloſen ein Merkblatt übergeben wird,
das alles enthält, was der Arbeitsloſe wiſſen muß,
wenn er vor Schaden bewahrt bleiben will. Denn
ein unberechtigter Bezug von Beträgen aus
der Fgſieererg zieht nicht nur eine Strafe
nach ſich, ſondern es müſſen auch die zu Unrecht
b nen Beträge zurückgezahlt werden

e noch durch Abzug auf die laufende Un-

terſtützung. pDer aufmerkſame Beobachter bei den äffent- derten die einzig richtige Folgerung ziehen, daß ge
te die gewerkſchaſtliche Organiſation n

nahm.

laſſen, daß beide
zum Geſetz ſtänden und er nun dafür den Scha
den zu tragen habe. Ganz zweifellos wäre es
unmöglich geweſen, daß ein Gewerk
ſchaftsvertreter- eine ſolche falſche Auskunft
geben konnte.

Der Arbeitsloſe mußte in Ordnungs-
ſtrafe genommen werden, da er gegen das Geſetz
verſtoßen und Beträge
Das iſt nur ein Beiſpiel, aber wie beim Arbeits
gericht zeigt ſich auch bei den Verhandlungen vor
dem Spruchausſchuß in vielen Fällen die mangelnde

gewerkſchaftliche Aufklärung und
r immer zum Schaden des Arbeits
loſen, auch bei
um Unterſtützungskürzungen, die durch den Vor
ſitzenden angeordnet ſind, handelt, weil der Ge

ſpruch nicht r begründen kann.
Auch die Arbeitsloſen ſollten aus dem Geſchil

nichtlichen Sitzungen des Spruchausſchuſſes wird nun
die Wahrnehmunz machen, daß ſehr oft die Verfeh entbehrt werden kann. W. K.

Kriſe
Der Abteilungsvorſteher der Dresdner Bank

bemühte ſich perſönlich zu dem Kunden. „Es geht
nicht, Sie mü i das Debet abdecken.“

habe nen ſchon geſagt: Es iſt ausge
ſchloſſen.“ „Es iſt unbedingt notwendig. Meine
Direktion drängt mich ſelbſt „Sagen Sie
Jhrer Direktion, ſie ſoll mir den Bauch runter-
rutſchen.“ „Wie bitte? Runterrutſchen? Bauch
Wieſo Bauch?“ „Den Buckel hab' ich ſchon für
die Danatbank reſerviert!“ (Tagebuch.)

Kleine Motorradgeſchichte
Um Motorräder ereignet ſich heute vieles. Mo

torradhandel iſt heute beinahe das, was ehemals
der Pferdehandel war. Aber um einen Motorrad-
handel h dei Geſchichte nichs ſondern um Würſte
und chinken und einen S
ſellen. Mit dem Motorrad fing die Sache bloß
an. Das koſtete einen ganzen Batzen
Mark Anzahlung. Die lieh ſich der 22jährige Flei-
ſchergeſelle Karl Sowieſo aus Dölau von einem
Bruder irgendwo im Harz. Monatlich mußte er
38,50 Mark an Raten abſtottern monatlich be
kam er 50 Mark Lohn neben Koſt und Wohnung
von ſeinem Meiſter. Ein Weilchen ſtotterte Karl
fleißig, aber ſchwer, denn mit dem Reſt ſeines
Lohnes kam er kaum aus. Dann wurde plötzlich
der Bruder krank und bat um einen Teil der ge
liehenen 800 Mark. Da war Karl in Schwulitäten.
Er bat ſeinen Meiſter um zwei Tage Urlaub, er
zählte, er wolle nach Zappendorf, zu einem zweiten
Bruder und dann weiterfahren. Der Urlaub wurde
gewährt, Karl zog ab und wanderte in ſtiller Nacht
zurück nach Dölau. Den Hausſchlüſſel hatte er,
ein alter Schlüſſel, den er einmal gefunden hatte,
ſchloß die Tür zum Fleiſchkeller. Karl hatte näm-
lich fein ſauber in einer Molle 17 Knackwürſte, ſechs
Speckſeiten, drei Lachsſchinken und 135 Pfund
Schmalz verwahrt, die er verkaufen wollte. Wäh
rend er das alles in ſeinen Ruckſack verſtaute, kam
ein junger Mann nach Hauſe, der hörte das Ru
moren im Keller. Der Keller wurde abgeſchloſſen

SPD.Metallarbeiter. Am Mittwoch, dem
22. Juſi, abends 7.30 Uhr, findet im Gewerkſchafts

haus eine wichtige r ſtatt.Die Fraktionsleitung erwartet zahlreiches E

rennen, die am 5.

ger Windhund, der auf den zeitgemäßen ze

worden. Die Beſitzerin, die an „Micky“ hängt,hat für uns enung au 2 gter Tel mer35760. So hat jeder ſeine Sot

Paletotmarder geht um. Jn einem Lokal de
Geiſtſtraße wurde am Sonnabendabend einem Gaſt
ein blauer Trenchkoatmantel im Werte von 48 Mk.
geſtohlen.

Die Berliner Arbeiterbank, die in Halle,
4244, eine Annahmeſtelle unterhält, hat ihre

Zinſen für jährliche Einlagen auf 10 Prozent, für
monatliche auf 9 und für tägliche auf 8 Prozent
feſtgeſetzt.

Rückſichtsloſer Radler. Am Sonnabendnachmit
tag wurde in der Ludwig WuchererStraße ein vierjähriger Junge beim Ueberſchreiten der Fahrbahn

von einem Radfahrer umgefahren. Trotzdem das
Kind ſtark blutete, kümmerte ſich der rückſichtsloſe
Radfahrer nicht um das Kind. Warum werden

Geld, 800 Radfahrerwege angelegt, wenn ſie nicht benutzt wer vorführten, e ſie hier im
den, wie es in der Ludwig
Fall iſt.

Letzte Nachrichten.
Gemeinſame Abreiſe

nach London
Eine Kundgebung für den Frieden

auf dem Bahnhof

uchererStraße der

ris verließ, iſt die deutſche und die franzö De

d 44l 2 s ſind den ſche Bee W e

das Gericht nicht recht klug werden.

Volteblatt“: Drude ve
Annahme don Rdonnementä, Unzeigen. Dis

g r dem
hatte ihm immer aufgeſtellte Forderun

50

Ein Pagrerl arme datig ſeit 1927 bei einer in der mündlichen Verhandlung über die von ihm

hieſi rma gelernt. Mdon nen geringen Lohn einen beſtimmten Be

eit entlaſſen.
nun die Nachzahlung des ihm zu unrecht vorentſhabe er ſich für einendobe von 241 Mk. Nach dem ihm auch gewährt worden

ls er ſeine Lehre beendet hatte, beſchäftigt geweſen zu ſein, er
Er verlangte] erhalten und als ſeine San ſchwer erkrankt ſei,

hr lang bei der Beklagten
auch kein klares Bild geben.Er uptete, ein ntte keinen Urlaub

ag freigeben laſſen, wasſei doch ſeien ihm dann

arifvertrag für das Baugewerbe verjähren Lohn am ſelben Tage mit der Begründung, daß

onate waren dem Kläger 6,75 Mk. abge ohne vorheri
zogen worden, was der Beklagte nicht beſtritt, worden.
aber er behauptete, daß, wenn der Kläger ſeineſkeinen Einſpru
Anſprüche, als er noch im Lehrverhältnis ſtand, Betriebs-

Der Arbeitsloſe war ſich trotz der geltend gemacht hätte, daß er dann ohne weiteres habe, erklärte er, bei der Firma beſtehe kein Be

Ueber die politische Lage

er

wegen Arbeitsmangel entlaſſen t
Kündigung, die Papiere zugeſtellt

Auf Befragen des Gerichts, warum er
gegen ſeine aſſung beim

oder rbeiterrat erhoben

spricht in der Mitgliedewersammiung am Donnerstag dem
23. Juli abencis 8 Uhr im Saale des TollesRNcimstagsabgeoraneter Dr. Herz

zahlreiche Beteiligung wird erwartet

ſein Geld zurück erhalten hätte.
wurde vor dem Arbeitsgericht durch einen ſe

zu Unrecht erhoben hatte. Vertreter des Baugewerksbundes vertreten. tarifloſen ßt für das Baugewerbe im April
langer Beratung entſchied das Gericht: Die d. J. hätte er

Bek
zu zahlen. Der Streitwert betr
Gerichtskoſten wurden auf 9
der Beklagten auferlegt.

zuläſſig erklärt.

agte wird verurteilt, an den Kläger 6,75 Mk. dere nach dem 16.
241 Mk. Die denlohn von 1,07 Mk. zugeſtanden, aber er habe

Hie n en Dur 89 e z rie außergerichtlichen ten gegenüber gab er aber zu, daß er bereits ein
den Streitfällen. wo es ſich z. V. Koſten trägt jede Partei ſelbſt, Berufung wird als mal

Der Klägerſtriebsrat, daran ſei die Beklagte auch ſchuld, ſie

i doch dafür verantwortlich. Vor, in und nach

einen Tariflohn erhalten, insbeſon
pril 1931 hätte ihm ein Stun

Dem Vertreter der Beklag

ie Nachzahlung erhalten habe. Man erklärte
ihm auch, daß der Arbeitgeber für das Nichtvor-

en den Bauunternehmer R. klagte der Bau ſhandenſein eines Betriebs oder Arbeiterrates nicht
ſchädigte v. Geſetzeskenntnis ſeinen Ein arbeiter Kl., weil er angeblich den Tariflohn verantwortlich gemacht werden könne, daran ſeien

ti nicht m hatte, auf Nachzahlung von die Arbeiter nur ſelbſt ſchuld! Nach
154 Mk.
weil ein von

niſiert war der Kläger nicht und langem Hin und Herreden gelang es dem Vor-
m beſtellter Vertreter zur Verhand ſitzenden einen Vergleich zwiſchen den Par

lung nicht erſchienen war, bat er zunächſt um Ver- teien zuſtande zu bringen, danach wurden dem
tagung.
r belehren und vertrat ſich dann ſelbſt

us der von ihm ei

feierten geſtern ihren Tag.

reichten Klageſchrift konnte
Er konnte ſelbſt.

in er eburg Freiſing i. Bahern geboren und zuletzt a Wehen

Und Seunger Kinder ſchwargen

Der Kläger ließ ſich aber vom Vor Kläger 10 Mk. ſofort bezahlt. Die in dieſem Ver-
fahren mehr verlangte Forderung ließ der Kläger

allen, die außergerichtlichen Koſten trug jeder

rtgangwohnhaft rig D. trug bei ſeinem
ut, ſchwarzes Jackett, dunkel geſtreiftePünktich zogen mor bie Weiß. und di

gens vom Treffpunkt die Kinder der Arbeiter S ment h grautlaue
turner und Kinderfreunde nach dem Waldbad

trümpfe und ſchwarze Schnürſchuhe.
Zweckdienliche Angaben über den Verbleib der

Leunag, allwo ſie ſich mit der r der Vermißten nimmt die Kriminal Polizei entgegen.
Leunger Naturfreunde t
das Zelt richtet.
wies auf die utu

en. Mit Ju

es zu Tanz, Spiel und Sport.pi p
rete rbowlevielen Erwach

ſchmeckte. Jn de
rieſigen Kindermaſſen die Ol

Merſeburger Arbeiterturnerkinder.

ſetzte von Merſeburg und Leunga eine kleine Vkerwanderung der Hart

i wurde
in erwachſener Genoſſe

ung des Tages in einer kurzen
Rede hin, ein gemeinſames Lied, und dann ging

Zum Mittag gab Sonnabendabend gegen 7.30
r die Kinder und nachmittags eine des Waldbades Leuna (Kläranlagen kenterte das

Jawohl, und die Paddelboot des Ehepaares Jörzens aus der Kleiſt
mußten zugucken, wie fein es ſtraße in Merſeburg. Während es dem Ehemann

derſelben Zeit, als in Wien die ſich zu retten, kam die Frau, die nicht
iadefreiübungen

auch diekkonnte geborgen werden.

r Schon imLaufe des Vormittags und erſt recht r

Gekentert
Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich am

r. Jn der Nähe

chwimmen konnte, ums Leben. Die Leiche

Würſte auf der Landſtraße. Auf der Landſtraßezwiſchen Cröllwitz und W wurde Zekn e
eigenoſſen nach dem Kin 12 Uhr ein Paket mit etwa 15 Pfund Wurſt ge

r ein. Alles in allem ein r, ſchöner funden. Es iſtderr e e froher, ſch funden iſt anzunehmen, daß der Fund aus

Die Staatspolizei bleibt im
Geiſeltal

Nach einem Erlaß des Preußiſchen
miniſters iſt die Verſtaatlichung der

Neumark, Krumpa, Benndorf, Körbisdorf, Naundorf

nnen-olizei P den

Mit dem Schnellzug, der heute um 10 Uhr Pa Landgemeinden St. MichelnSt. Ulrich, Lützkendorf,

einem Diebſtahl herrührt.

Areis Cuerfurt
Wie die RGSO, ſiegt!

Am 9. Juli ſollte die Belegſchaft der Grube
„Cecilie in Lützkendorf (Geiſeltal) die Betriebs

legation nach London abgereiſt. Auf dem VahnhofſFrankleben, Niederbeung, Oberbeuna, Geiſelröhlitz, vertretung wählen. Der vorſtand die
entwickelte ſich ein lebhaftes Treiben. Es hatte Gräfendorf, Kötzſchen, Kämmeritz, Reipiſch, Werns Wahl ordnun smäßig eingeleitet und e geſetzt.eine außer ich große Menſchenmenge ein r re r Juli e r wer der h

unden. Kurz vor der A desnen Reichskanzler Dr. Se r in
präſident Laval, die in einem Abteil

Bei ſeiner Abreiſe nach London gab Dr. Brü-

doner
Erklärun

An Zucker sparen? Grunciverienrtit

dorf und Zützſchdorf bis zum 31. März 1932 und für Am 8. Judie Stadtgemei Tandgemeindeg plötzlich für Donnerstag (Wahltag) eine Feier-meinde Mücheln und die

gedacht war.

Seit dem 17. Juli nachmittags wird die Ehe rung, die dur

ufnahme, die uns in Frankreich von der wohnhaft geweſen, vermißt. Beſchreibung: Heller gendes:

gierung 2cheinen ſiſchen Behörden zuteil geworden iſt, empfunden neuem Futter, wollenes MuſſelinKleid bl Die freien Sewerkſchaften erhielten 108 StimWer hat Micky per Bei den Windhund haben. Wir ſind zufrieden, daß wir r An Grund Ipr vunte ſſ auermen, ſomit drei Sitze.

Wir ſind über 25- bis 26jährigen Mannes, der mit einer blauen Sitze;

iegmund Denk, am 12. Januar 1884 zu die

ſchicht bekannt gegeben. dadurch die Wahl
Juli 1934 verlängert worden. ſſtark beeinflußt wurde, ſah man dann aue hatten, am Fenſter. Sie wurden von der Namentlich Leuna J Mücheln haren beſondere ſein und es wu

Aufwendungen für die Unterbringung der Polizei hang angezeigt, daß die Wahl am
die Ver 10. Juli, ſtattfinden ſoll. Der
aßnahmeſſich das nun nicht gefallen und ließ trotzdem am

von der Werksleitung durch Aus
reitag, dem
hlvorſtand ließ

Donnerstag (Feierſchicht) wählen. Werksbeamte
hatten am Mittwoch. eine Anzahl Leute durch andere
Arbeiter zur Wahl am Donnerstag beſtellt. Das
Reſultat der Wahl zeigte dann auch die Verwir

die geſchilderten Manipulationen
„jangerichtet worden war. Das Reſultat war fol

Die RGO. erhielt 94 Stimmen, ſomit zwei

und die Werksgemeinſchaft erhielt 70 Stimmen,
ſomit einen Sitz; ungültig waren 8 Stimmen.

Genaue Kenner der Belegſchaft behaupten,RGO. und die See e gen

per Körper braucht ihn, Zueker nährtt



S h e

tevſports ſein

i Krä Dgenen Kr

Soolehausweihe beim E. Salef Her Bundestag des ArbeiterRad
und KraftfahrerbundesDer Regatta-Klub Halle weihte geſternnter ahite her Beteiligung von Anhängern und

hreuneen des Arbei München, den 18. Juli. beſtand am 81.
Am Freitag trat der Dundesiag in die Er 929090 Mk. Vie Auflage des

ledigung ſeiner umfangreichen Tagesordnung ein.
Sufgebaut Der Bundesvorſitzende konnte in ſeinem Ge

Vor-((vwäftsbericht, der die Jahre 1928 bis 1930
tadto. Müller und umfaßt, mitteilen, daß trotz der ſchlechten Wirt-

z er Pieſchaftelage in den vergangenen drei Jahren

ArbeiterRad und

a

litt unter den mißli
niſſen. Der unſer

k

werden. Worte der

e des RKH. betrug 1930 2 061 000 Mk.eichstag Monaten des Jahres 10981Shle ar von ans und u n iſt. Das Verdienſt daran hat die Shehmtgüiedee her Winde 1 wen m klubs ſpielte die I. Elf gegen den
tarke

wu
ſchwimmſportlichen Darbietungen umrahmt.

Waſſerſport bei der RK.-Weihe
450 Meter: 1. 2:18,0 (erſte Mannſchaft);

rbekraft der „Solidarität“. Die Geſamt- 2zunahme der letzten drei Jahre betrug 487 eigenen Bundesgeſchäft kaufen.

liche za 551Kraulſtafette iche un üler. Die ſei i2. 2.192 weite Wanv ca hrten Werbemonate führten demIrgend 50 Meter Bruſtſchwinmen gabigee; ren eingefüninger; 9. Große. 4 m De Punde im S 1929 50 000 und im Jahre 1930
i 1. Erna Seibt; 2.27 000 neue lieder zu. Die notwendig F.

e

Das Bundezunternehmen kann heute ich20 000 an r r rer
Vor Eintritt in die Diskuſſion wurde folgender

Antrag einſtimmig gutgeheißen:Mädchen 50MeterBruſtſchwimmen:

3. Elli Kunze. l ü ten balde e u e n e e Sule r t. r S er7 enneeeee nier und dilligt e. Ins-Die Haftpflichtunterſtützu„Walfer“ Köthen als Gaß en 2 a en n S p e t d x i r un z mit der enderuns
Fichte Halle Wacker Köthen e otorradfahrer ſte ndesſazungen,e r Gefahrentlaſſe dar. Von und Beirat vorgenommen hat,

nach A p tes Motorrod ben ſich elihrem n n s W e di em geht rn 7006 e de wicht
Sacter Bei Fichte waren ws angeſ n. Die Unfälle ſteigerten ſich. Die

on S r konnte Auzu r er riß im Jahre 1980 für Frerar. S radſahrer 102 o71 M.
i te.r nur Tore a konnte.aber der Bezirk er v el. r auf 2:3. Mit Rückenwind ſpielte A Halb Weſtdeutſ udballmannſchaft gegen

nichte. Die i tunde di leicht überlegen ide Torhüter en 8:3 (3:3).
Wackevaner mehr im Vorteil. Bis ß mußte rei
der Fichtetorwart noch viermal den Ball aus den Tore,

J r d Spieles War n„Oppo r einem großegebote Zeuge dieſes Spieles.

Fichte Halle II Delitz a. V. I 2:4 (1:2).
Die Delitzer hatten bei dieſem Spiele reichlich

Arbeit konnten aber alles klären, dis auff Ein vorzügliches Spiel. Die beſſere Durch
ie Dieskaus Tormann überwanden. ch r weſtdeutſchen Sturms ſicherte in

5555 der zweiten Halbzeit den verdienten Sieg.

um die che änternationaler Fußballft „Frem“ Odenſe Schleswig 3:0 (1:0).
u Beide Mannſchaften konnten ſich durch den ſtarkverlor im Rü enmee eu r e Kr t ine erreichen. Das zweite Spiel Heil- Beide Mannſchaften lieferten ein hochwertiges

bronn gegen Holghe Spiel.im endete 4:2. Holzheim liegt
dadurch an dritter Stelle. Adler 08 Berlin VfK. Süd Weſt Leipzig 2:3:

gandballſpiele in Ammendorf
Fichte Ammendorf III Reideburg I 4:6 (2:1).
Beide Mannſchaften ſpielten unvöllſtändig.Mit Rückenwi r a vis der e

Die körperliche Ueberlegenheit ſicherte R. den Si

Fichte Ammendorh 93 Dieskau 1. Jgd.

Beide Mannſchaften zeigten ſchöne Leiſtungen.Größere Durchſchlagskraft und plötzliche Wrwlrſe

brachten den Sieg.
Fichte Ammendorf II Dieskau II 7:0 (3:0).

Von Anfang an nahm Ammendorf das Heft in
die Hand. In gleichmäßigen Abſtänden ß
Ammendorf ſeine Tore.

Fichte Ammendorf I Dieskau I 5:8 (2:3).
Vom Anp an drückte Ammendorf undten in en W et

Das Deutsche Reich ist eine Republik

Die sorialistische Arbeiterschaft ist ihre Avantgarde!

Darum Veranstalten trotz Krise und Wirrnis die Arboltegrsporfear
am 9. August in Male a. S. ein Vaerfassungs-Sportfast.
Die Verfassung ist gut. Der epublik den sozielen inhelt zu
geben und ihren Bestand zu sichern, gilt unsere Kundgebung.

mber 1980 belief ſich auf 7 Mittwoch 0.57, ab
Kra e war am I. Juli 1581 auf 588 000 in in Empfang genommen werden.

ehe -—-—„-—-—„—„—„—«J„V„«VV—V„yr22en w h z

Die Abfahrt nach Wien
Die Olympiadeteilnehmer aus Halle und

Umgebun Wi it dem Sonder4 T v Sonderzug fährt ab Magde-
urg. Die Abfahrt ab Halle erfolgt in r

ie Fahrkarten ſind ein fen
bei den Stellen, wo ſie beſtellt worden

1.14

Ballſpiele im 2. Kreis.

Anläßlich der 10Jahrfeier des n
rtsverein.

Turner 01.
WackerFrieſen Weitſtoß Schönebeck 1:5.
Sportklub Sturm 07 urg 5:1.

ahn Groß-Ottersleben BlauWeiß Halle 1:1.
ritannia Aſchersleben Wacker Förderſtedt 4:3.

r an ig ſpielten:er Gließmarode 6:3.
Einen zweiten
Wacker Wacker Felgeleben 12:1.
Turner Union 4:2.

c Allgemeine Rundſchau.

Für die Generaldebatte waren 44 W
u

dem gewann CarraciolaGroßen Preis von Deutſchland vor Chiron
nd Bugatti.

Jm Tennisländerkampf England Amerika
ten die Engländer mit 3:2 Punkten, ſo daß

ich in der Endrunde des Davispokalkarnpfes
rankreich und England gegenüberſtehen.

7

Jm Schwimmländerkampf gegen England ſiegte
Deutſchland 4:0.

Jn Dortmund ſiegten die deutſchen Amateur
boxer gegen die italieniſche Mannſchaft 10:4.

7

Die 16. Etappe Gap--Grenoble (102 Kilometer)
der „Tour de France“ gewann Peliſſier in 3:31:43
vor Die 17. Etappe Grenoble--Aix les
Bains (230 Kilometer) gewann der Wiener Bulla
in 8:37:02 vor Rebry.

Spielgeſuche.

eie Turn und Sportvereinigung Röſſen (Fußballabtg.ws ihre J. Mannſchaft ſrielſtett gegner ne
n 1. Auguſt, zum Abendſpiel auf eigenem Platz. Eilangebote

an G. Beutler, Leung, Ebertſtraße 83.

Sportamtiiche Bekanntmachungen.
etik.) Das Sportfeſt am
anläßlich des ma ä-

eine

6. Bezirk. i9. Auguſt des Re e
tages iſt als bezirksoffen genehmigt. Die BVer
werden erſucht, dieſes it unterſtützen.Zum irksfeſt in Ammendorf iſt das Bezirksbandmaß

z!ett do m Leizpig (Bundesſchule)bers, Sch11 Die Bereine d 3Se (Halle), TV. Bruddo x
Reideburg, Dieskau, Kaneng, liß,und Saleu

daran haben,M n h e eczinge lRüstet alle beteiligt kuch restlos! Es darf nur eine Front geben

Gummiſchläuche für jeden Zweck billigſt Spezialabteilung Gummi Bieder, Große Steinſtraße

Ende ent geht. Ein Syſtem, das nichts weiter
auf dem Gewiſſen hätte als den letzten Weltkrie
und all dies Elend der letzten Jahre, verdient, da
es zugrunde geht!“
z an warum ſind Sie dann nicht aktives Mit

glie J

Mull Sſrö der

Jamiſie Marßert
um

Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin. Hilde hatte Johannes gebeten ehe er wieder vor einem jüngeren

219 (Nachdruck verboten.) abfährt ſich mit Martin, ihrem Freund, eine
t gar r r n i W r ges ha c r r aber nicht, ſich unnötigellen, ſagen ſie. werde es feſtſtellen, ſa un re er hat viel geleſen und ſehrein paar ernſte ſerſhende Augen, die ihn zur Antrofeſſor. Er bohrt ein Loch in den Schäde und iplötzlich gibt es einen lauten Knall. Können Sie be wie ich Aber r c wort zwingen.

mir jetzt ſagen, was der Tote geweſen iſt, fragt der t rkte es ka ichtl „Das iſt mit einem Wort nicht zu ſagen. JchProfeſſor. Wieder ſchweigen le Da e er. Be nicht. ich merkte es ſchon nn nur nicht Tufrichtiamter natürlich! Der hat einen Forz im Kopf!“ en u wahr, kluger Bruder, du tuſt will aufrichtig zu Jhnen ſprechen ich freue mi

Ein paar Sekunden iſt lautloſe Stille. Dann Johannes hat zugeſagt. t ſitzen die beiden von ihr: ich bin Lehrer am Gymnaſium in einemkreiſcht Aenne rer auf und ſchlägt mit den in einem Kaffee ſich gegenüber. John ein total reaktionären Neſt. Es iſt nicht leicht an ſolch
Händen die Schenkel, daß es klatſcht. Auch Erich amnales Geſicht; ger geſchnitten und klug im

lacht laut, die anderen etwas gedämpfter. usdruck, Augengläſer, lange ſchmale Hände, auf

artei.

Aber jetzt geſchieht etwas Unerwartetes. Nie deren zarter Weiße die blauen Adern ſichtbar wer Partei zu bekennen. An unſerer Schule bin ich
mand hat auf den Vater geachtet, außer Frauſden. Völlig verſchieden dagegen Martin Janneck. der einzige Linke, alle andern 67 deutſchnational
Bertha. Die aber kann ſein Geſicht nicht ſehen. In der Entfernung wirkt er wie ein ſauber geklei-jund neuerdings nationalſozialiſtiſch. Nun glauben
Mit voller Kraft ſchlägt er die Fauſt auf den Tiſch:deter junger Arbeiter. Kantiger, grobgeſchnittener ſie nicht, ich hätte deswegen Furcht, offen meine

Was ſagſt du da von Beamten? Du willſt Schädel; magere, muskulöſe Züge und eine derbe Weinung ſagen.
inen et igur. Ein feſter Nacken u als einer von Opfer zu bringen; wenn es ſein muß, das Letzte.deinen eigenen Vater beleidigen? Und das anſFis di n gegen mein Gewimeinem Geburtstag? Was biſt du eigentlich, du deven eben r W ſofort a her wen re o einmal Veweſſen Aber

c r x T ehe e e e rheheh e e 2 vder gar nicht weiß, was u z r a ein gutes Scharnier daß ich
das gech e Zänen el ten di? vacet Sizt man dieſem Mann gesenüber, ſieht man

aber nichts weiter als ein Paar graue, unerbittlich „Dann möchte ich alſo ſagen: Die Parteien
Alle drängen an ihn heran auch r der nicht ckende Augen, die ſich zuweilen ironiſch verengen. ich meine die linken Sozialdemokraten und Kom

weiß, was er machen ſoll. Nur Erich flüſtert Jo- in Lächeln mit leicht verzogenen Lippen, das zarte muniſten ſo wie ſie heute ſind, können mich beide
hannes zu. „Total beſoffen, wie ich mir dachte Gemüter ſchwer beleidigen kann. Hat Martin Jan- nicht ganz befriedigen. Sie werden ſich wundern,das heulende Elend. Er verdirbt doch jedes Ver ne zu Ende geſprochen, dann legt er die breite daß i aus ben Kommuniſten ſpr.
gnügen. echte auf den L und lächelt, als wollte er ſagen „Durchaus nicht! Warum denn?“

Als Johannes nicht antwortet, wendet er ſich gomm, mein Junge, komm auf mich zu. Du weißt „Um ſo beſſer. muß nämlich offen geſtehen,
an Aenne: doch, worum wir kämpfen. s hat mit unſern daß mir vieles, was ich ü and in kommu

„Mach dich leiſe fertig, wir verſchwinden, ichſ perſönlichen Dingen nichts zu tun. Es geht um niſtiſchen Zeitſchriften leſe Sie ſehen, ich be
habe noch Geld, wir gehen in die Bodega.“ größere Fragen! ſchäftige mich mit dieſen Sachen daß mir vieles

ine halbe Stunde ſpäter au Bertha t de Seiti z n allein. Er T dem Bett; ſiel Sind Sie Parteigenoſſe?“ allerdings kann ich unmöglich billigen, wie ſich die
zieht ihm die doſen herunter. Er iſt jetzt ſtumpf,; Martin beginnt das Geſpräch. Er ſtellt die Kommuniſten im Parlament aufführen, wie ſie
eine ſchwerfällig dunkle Maſſe. Die Außen hat er Freg weil er gewohnt iſt, du zu ſagen zu allen direkt Krawalle provozieren, ſtatt ihre Anhänger zu
eſchloſſen; das Geſicht iſt e Tränenwaſſer, Parteigenoſſen. ſerziehen und ihnen beizubringen, was wirklich So
ebt auf den Wangen. Plötzlich richtet er en „Ja-a-- nein wie man es auffaſſen will. zialismus iſt

an
g

j richtiger in int, als was ich in ſozialdemoDabei iſt er noch jung, jedenfalls jünger als zu ſein ſche 9 Cueſſa
mit Johannes. kratiſchen Blättern leſe. Auf

einmal hoch, ſieht ſeine Frau einen Auge „Jch bin nicht geingeſchriebenes Mitglied wie man „wWas iſt er denn?“ abrupt hier äußern.

melden. Döllnitz uſw.) mogen bis wini eJnher er

und Brüderſtraße (Nähe Markt

einmal zwingt er ſich, ruhig zu bleiben. Er iſt
der Aeltere und wie er glaubt Ueberlegene.
So lächelt er leicht und ſucht ſeiner Antwort einen
heiteren Schimmer zu geben.„Sie wollen mich wohl hier prüfen, Herr Jan

Johannes ſchweigt einen Augenblick. Nervös
rührt er im Kaffee herum. Rapide wächſt ſein

ch Widerwille gegen dieſe Art Unterhaltung. Aber

r Menſchenökonomie.“

„Jch meine: ſie verwildern die Menſchen, ver
n ſie ſinnlos, anſtatt ſie zu bilden und das

ute aus ihnen herauszuholen. Der Menſch iſt nicht
ſchlecht von Natur. Das iſt keine h zur
Gemeinſchaft, ſondern Erziehung zum bloßen Haß.
Wir brauchen aber Gemeinſchaft. Verſtehen Sie
jetzt, was ich meine?“

„Das verſtehe ich ganz gut, wenn ich es auch
nicht für richtig halte. Aber ſprechen Sie weiter.
Sie wollten noch von der Sozialdemokratie etwas

n.Was erſcheint Jhnen denn nicht richtig?“

„Nicht doch! Erſt ſprechen Sie jetzt zu Ende!“
„Aber man kann ſich doch beſſer verſtändigen,

wenn man von vornherein Mitverſtändniſſe aus dem
Wege ſchafft. Vermutlich haben Sie mich doch miß
verſtanden. Jch kann mich natürlich nur ganz

Da iſt es beſſer, Zwiſchen
i icht, wo er iſt; und wieder beginnt er wohl ſagt Die Frage fliegt Martin offenbar wider Willen fragen ſofort zu klären.“r e ſetzt ſich W auf die „Hilde erzählte mir doch heraus. Er See ſie r r S f a r es iſt beſſer, wenn jemand hinter

Ken des Bettes. Mit Mühe ſtüht ſeinen Kopf „Ja naiürlich ich bin auch Mitglied „Vicht doch ich jetzt nicht unterbrechen!“ einander ſich ausſpricht. Dann kommt ſeine Grund
das Geſicht mit einer Serviette. rechne mich jedenfalls zu weil ich grundſätzlichh Wieder ſieht Johannes ihn an. Noch ſtärker als haltung raus. Das Theater drumrum iſt ſchließlich

twodne ihm abA I iſt er eingeſchlafen. Behutſam läßt dieſe Richtung bejahe. Jch verachte den Kapitalis- vorher hat er das unangenehme Gefſie h h ihm e i a mus und bin mir vollkommen bewußt, daß keinen geſtellt zu werden, wie in Prüfling. ühl, r 2 gleichgültig.“
Gortſegung folgt.



l ä fand irgermeiſter von Wien
land) hielten Anſprachen.

Wien, den 19. Juli.
Wien iſt der Magnet, der die Arbeiterſportler

aus allen Himmelrichtungen mit Macht anzieht.

tag gaben die ArbeiterkinderOeſterreichs mit der Feier des Weltkindertages in

Wien den Auftakt. Aus Kärnten, Steiermark,
Tirol und Burgenland ſind die Kinder in Sonder
zügen in Wien eingetroffen.

Ihre Fahrten waren Trinmphzüge.

Die Eiſenbahnwagen mit roten Wimpeln reich
befbaggt, auf den Bahnhöfen begeiſterte Bevölke
rung, Freundſchaftsrufe wechſeln herzlich und die
Bundesbahner grüßen die kleinen Wienfahrer mit
freudigem Mund und Handgruß. Jn Wien wur-
den die Kleinen ebenſo herzlich wie fürſorglich in
Empfang genommen. Die Arbeiterkinder aus den
Wien am nächſten liegenden Bundesländern
trafen Sonntag in aller Frühe in der Reichs

ein.
Alle Straßen vach Wien ſind von Olympiag-

tipplern beſetzt. Die deutſchen Tippler vereinen
ſich mit den einheimiſchen aus Tirol, Vorarlberg,
Steievmark uſw., die

land 30000 Sportl d Sportlerinnr äöähär ſind po 7

aus Polen, Lettland,
Rumänien, Bulgarien und die Wettkämpfer vom
deutſch tſchechiſchen Verband mitgebvacht. Jhr
Empfang war ein überaus herzlicher und läßt
großartige Ausſichten auf den bevorſtehenden
Empfang der großen

Sonderzüge aus Deutſchland

zu. Die Behandlung der ortsfwemden Olympia
teilnehmer durch die Bevölkerung Wiens iſt hoch
anerkennenswert. Wo fragende oder ſuchende Ge
ſichter auftauchen ertönts ſchon in der Nähe: „Bitt
ſchön, wo wollens hin“ und mit derſelben Zuvor
kommenheit wird Auskunft gegeben.

Ein überwältigendes Vorſpiel zum 2. Arbeiter
Olympia war die Hauptprobe für das große Feſt
ſpiel am Sonnabend. Das Stadion war ausver
kauft. 60 000 Menſchen begeiſterten ſich an dem
von 4000 Mitwirkenden gebotenen Spiel, das den

über die Alpen hinwegkommend darſtellte.

m en re e eri

der J. veranſtalteten an dieſem e ge
meinſam mit den anderen ſozialiſtiſchen bene des

o nen undgebungen im ee von denen die Kundgebung in
Wien zur eindrucksvollſten wurde.

20 000 Kinder aus allen Teilen Oeſterreichs
und den Landesverbänden der SASJ. mar-
a chierten unter Maſſen von roten Bannern
n den Straßen Wiens auf, bejubelt von vielen

ſchulrat von Wien und der Wiener Kinterturn
wart die Kinder drrit Worten der Freude, der An
erkennung und der r re

Auf der Trabrennbahn, de rund dem Schwimmſtadion ervertelen an 50

uſchauer den Strom der Kleinen. Beifall über
ifall ernteten die 4500 Kinder für e

Maſſenfreiübungen. Ebenſo beifäll s
wurden die Kämpfe und Sondervorführu

nommen. Mit i Donner nahmtkindertag in Wien ſein Ende. Das Jung-vo kehrte zurück in ſeine Heimat, begeiſtert von

dem großen Tag.
Wien hat ein Feſt der Lebensfreude, der Antauſenden Zuſchauern.

Vor dem R s ten der nt der dem us begrüßten Präſide rrzieherJnternationale, der Stadt

du 5 Apmpia iſt eröffnet!
e re Tee an den machtvollen

Führer und e
e ſoz. Kultur- und Sder S

und Orcheſt ck, tee den Akt en r
e den tved voran.8 e n Sie Ver
treter SroeckDeutſch vier t und Cor

entlä

ten Länder auf die Bühne getragen. Einkündete mit gewalti Kornn ion der rer tigen W Schickſal und

pias zu einer

3 von

in Wien XIX, 227 Pyrkergaſſe 14,

mut und beſſ t t wie esAn

Leidensweg der Arbeiterklaſſe bis zu ſeinem Siege

de

Keine Sorgen
ſär Olympig-Teilnehmer!

wie uns von der Jentral Kommiſſion für
rt und Körperpflege mikgeteilt wor

te Verordnung für
bei Grenzüberkritkten

Arbei
den iſt, findet die
die Zahlung von 100

e rer dent ſcher J 1931.
Oben Burgtheater und Rauthaus. Unten: Stephansdom und Parlamentsgebäude.

Teilnehmer der Olympiade keine AnS n ein geggrel nkt für das
IJnkrafttreten dieſer Ihn noch nicht

e T gen beh e e r Zu e die Olympia
h unbeſorgt die Reiſe ankreten

Seit einigen Tagen hielten ſich dä niſche
Arbeiterfußballer in Torgau auf. Sie
hatten eine Reihe Spiele mit deutſchen Vereinen
vereinbart. Zunächſt ſpielten ſie in Meißen und
Noſſen. Beide Spiele verloren die Dänen. Unter
großer Beteiligung der hieſigen Arbeiterſchaft fandIm Sonnobens un 19.16 Uhr das Spiel auf dem

neuen Sportplatz der hieſigen Arbeiterfußballer
ſtatt. Trotzdem die Dänen ein außerordentlich ge

ſchicktes Zuſammenſpiel aufwieſen,
gelang es der Mannſchaft des Torgauner FC.
27, in der erſten Halbzeit mit 2:21 einen Vor

teil gegenüber den Dänen zu erhalten.
Jm zweiten Spiel zeigten ſich die W
weſentlich überlegen, ſie ſiegten mit 4:2. Zu be

Kopenhagen in Torgau
Internationales Fußballjpiel Kopenhagen Torgau von Torgau 4 2 gewonnen

merken ſt noch, daß die Dänen von einem aus
geſuchten Pech verfolgt waren. Zwei wohlgeztelte

Tor yrallten an den

tigen Lände
eine gute Technik, war aber in kvitiſchen Momenten

außerordentlich nervös. Der Spielmannszug der
„Fwien Turnerſchaft“ vevanſtaltete mit den aus

letzten r in Deutſchland, nach
tenberg.

n t

T i n
n

Welt Kindertag im 2. es

r S 7 u7 worden, daß die Arbeiter

Jn Halle war der Fichteſportplatz die Stätte
des Kindertages. Herrlicher Sonnenſchein

und verhalf zu einem guten Erfolg. Mit Eifer
waren die Kleinen, auf die das Wort Weltkinder

ä e ſtarke e ausgeübt hatte, beiche. Es war eine Luſt, l n, ewel rn ſie beim eballſpiel dabei e waren. Mit rein
wurde die Veranſtaltung eingceitet Jn

leichtathleti Konkur es Teile e den e
wannen 5 die „Naturfre

auf für r rden Läufen, Sprü ürfen
Nr. 116, täglich Mitiag zu haben. Sie kann
doet abgeholt

ball- und Völker Fiig die einen we
Verlauf nahmen. Aber nicht nur im a
war das Intereſſe groß, am Rande des Platzes

Der Welt -Kindertag in Halle

gab der Veranſtaltung einen prächtigen Rahmenſf

kinder in den Arbeite aufgehobenAus dem A r 3 n eine Be
S er von zirka 1800 Kindern gemeldet.
Jn Aſche waren 500 Kinder auf den Plan

treten. Weit über 1000 Zuſchauer ſahen in
1000 Kinder aufmarſchieren. Hier
aben zu den Olympiadefreiübungen

an. Aus dem halliſchen Bezirk wurden aus drei
Gruppen 600 Kinder Art Die glei
der chauer läßt e dad chs des reite rts Seſſe vo 3 er n,
daß aus en Srteg und Gruppen e
gen nicht eingegangen ſind, da die m

zum Teil noch andauerten, als Redaktionsſchluß

r

100000 Arbeiterkinder marscmierten
am Welt-Kindertag in Beutsculand

Rabior 41 e die
Feſt der Kinder in ws

m Sie in Zwäntt ntrr eport an Spiel feſtlich zu

2500 war, kann die Veranſtaltung des Weltkindertages
im geſamten Kreis als zufriedenſtellend
betrachtet werden.

verfolgte eine ſtarke Menſchenmenge die Vorgänge a
auf dem grünen Raſen mit geſpannter Aufm k-düglne g ſ geſpannter Aufmer

Mit dem Verlauf des Weltkindertages in Halle
konnte man zufrieden ſein; die Aktwvitat der Sport

lerjugend wurde wieder i ä unter Beweis
e Srend wirkte, daß die rede rege e e ſieh

u
Hartwig e 9,9; 8. be u 3. n

e nenGenten 7 1. 53u r

e t der Beungeteilt, in da ſtand ſio

Auf dem Feſtplatz
wies der ter Raſch auf die Bedeu
S des rade eieleren J chor folgte. Die

t r r rund Die Kinder wu u S vere T t mden Spielen das Geräteturnen. Am
e erd und Barren wurden

h n
Zwin ne r 4.:40. Mädchen: Queis 1:422; Nauendorf 1:

e
unter bleuen e e e a en en Aen

ndbaehe gehele Witheten da Aſche der Ber

W



o eteßtt das FSarcaddies“ aus

EUEnEr, der in Rubland war
„Boten für das Geiſeltal“ in Müchelnſwerden ſoll.

veröffentlicht der hier aus der KPD
eſchloſſene E. Hennig, derzochen in Rußland aufgehalten ha

wieder zurückg

Der „Rote Beobachter“ (eine in Mücheln er
ſcheinende Schreibmaſchinenwochenſchrift der KPD.) allen anderen L
wirft mir einen Verſtoß gegen den Sozialismus
vor, da ich in Sowjet-Rußland eine Lo n
von 450 Rubel, oder in deutſchem Gelde 900
monatlich, geſtellt hätte.

Das Der vewußte Verdrehung der Tat-
ſachen.
geführt. Er hat vielleicht einen ofiziellen Kurs-

ei

jetzt ruſſiſche
ekehrt iſt, folgende beachtenswerte um ſoviel zu verdienen, damit ſie ein menſchen

en über die jetzt herrſchenden Zuſtände in Ruß- m Daſein

r Rubel wird überhaupt nicht aus Rußland nicht.

Stunden
geſeßte Arbeit szeit beträgt ſechse

können.

e iſt das Volksleben in Rußland? Es
gibt dort genau ſo eine Führerſchicht, wie in

t ändern. Jn Rußland ſind es die
arteivorſtände und die rote Miliz.
ie breite Maſſe des Volkes beſonders auf dem

Lande iſt genau ſo verelendet, wie wo
anders

Arbeitslo igkeit herrſcht allerdings in
nicht arbeitet, bekommt nichts

zu eſſen. Es gibt nur ganz wenige, die nichts tun,
wert von 2 Mk. Jn Sowjet Rußland ſelbſt wäre dieſe müſſen vom Bettel n leben.
ein Monatsverdienſt von 450 Rubeln nicht mit Warum ich nach Deutſchland zurückgekehrt bin?
einem Einkommen in Teutſchland von monatlich Weil ich einen Lohn beanſprucht habe, den ich als

gleichzuſtellen!ſei Wwahr?

angeführt.

100 Mk.

Preiſe
Zum Beweis ſeien einige

Einmal

nachtung 20 Rubel. Sehr bill
r die nur 10der Staat einen großen Teil des Fa

Es gibt allerdings Gemeinſchafts
Mittageſſen nur 40 bis 60 Kopeken koſtet.
das Efſen iſt ſelbſt nach Auffaſſung der Ruſſen un

Daß die Preiſe in Rußland ſo hoch ſind, iſt

d n ren, daß man Erzeugniſſe aller
zuund Ler Ausgleich der Herſtellungskoſten der

dukte durch

iſt dagegen eine
ken koſtet, da

Raſieren koſtetſund verdient habe
1 Rubel, ein gutes Mittageſſen 15 Rubel, einſhat, meinen nen
Glas Bier 2 Rubel 10 Kopeken, eine Ueber nes

n

deut Bot t te ich in Agereh die wir Wo S r gemenge v

T e

anſtändiger Menſch auf nd meiner geleiſteten
Arbeit gerade im Lande des Sozialismus erwartet

n e
Das S. Bezirksſängerfeſt des Bezirks Mansfeld

und weil man
nes Loh

t zu fenden.J hatte große hwieri eiten, aus Sowjet-
ußland herauszukommen. rſt die Hilfe der

war froh und glücklich, als ich wieder
war.

der bisher linientreue Kommuniſt den Mut
ur hrheit fand, hat natürlich koloſſal ver
chnupft und man ſtempelt ihn heute zum Ver

illigſten Preiſen auf den Weltmarkt bringthräter. Was uns nichts Neues mehr iſt. Ob die
Sehnſucht, das SowjetParadies bei uns einzufüh-hohe Preiſe in Rußland ſelbſt en ren, nun nachläßt?

bis zum letzten Mann am Donnerstag herangeholt
haben. Ein großer Teil der Belegſchaft habe aber
nicht gewählt, weil die Wahl erſt am Freitag, wie
durch Aushang bekannt wurde, ſtattfinden ſollte.
Die Belegſchaft iſt rund 400 Mann ſtark, aber
280 Leute haben ihr Wahlrecht nur ausgeübt. Der
Aus W dieſer Wahl wird als großer Sieg derRö eiert.
Das hätte gefährlich werden können

Weiſchütz. Beim Wagenwaſchen auf dem Ritter-
gute in der U wäre am Freitag bald ein Un
lück paſſiert. Durch den vielen Regen iſt die Unfreut ziemlich n, ſo daß der Waſſerſpiegel un

gefähr einen Meter höher iſt, als in normalen Zei
ten. Das berückſichtigte der Landarbeiter Thomas
nicht, als er einen en, den er waſchen ſollte,
rückwärts in die Unſtrut ſchob. Die Strömung triebdie Pferde mit dem Wagen ab und dabei riß zul Reichsmark.

allem Unglück noch die Führungsleine. Die Strö
mung warf den Wagen um, der Geſchirrführer Tho-
mas kam unter den W liegen, konnte ſich
aber wieder hoch arbeiten mit knapper
Not von dem noch anweſenden Koch, der, wie auch
Dhomas, nicht ſchwimmen kann, gerettet. Dann
ſchwamm der e Lucke 23 n e W

immenden n vone Pferden mitſamt dem Wagen u Land
ziehen.

Laucha. Hartobſtverkauf. Am Donners
tag wurde der diesjährige Hartobſt- ſowie Pflau
menanhang der Stadt Laucha öffentlich meiſtbietend
verpachtet. Den Zuſchlag erhielt mit dem Höchſt
gebot von 2610 Reichsmark Herr Pfin gſt (Nebra).

Die Verpachtung des Hartobſtes und der Pflau-
men der Kreisſtraße Laucha--Gleina ergab 1170

Beſtbieter war Rothe (Leipzig).

L 2Anverantwortliche
KPD, Hiller wieder Beigeordneter VBierſteuer abgelehnt Waſſergelö

Stadtverordnete

erhöhung vertagt
Könnern, den 19. Juli.

Die am Donnerstag ſtattgefundene Sitzung der
Stadtverordneten ſtand unter dem Zeichen neuer
Belaſtungen und der Wahl des Beigeordneten.

Nachdem verſchiedene Kenntnisnahmen erledigt
waren, fand

die Wahl des Beigeordneten
ſtatt. Jm zweiten Wahlgang wurde der ſchon ein
mal nicht beſtätigte Kommuniſt Hiller mit alen
7 Stimmen wiedergewählt. 7 Stimmen entfielen
auf das bürgerliche Magiſtratsmitglied R. Meiſert.

Dann wurde mit allen Stimmen dem Mietver-
trag mit dem Ratskellerwirt zugeſtimmt. Mit dem
Rektor ſoll ein neuer Mietsvertrag abgeſchloſſen

werden. tEs wurde mit 10 Stimmen beſchloſſen, den Kreis
mit 40 Prozent an der Bierſteuer vom Herſteller-
preis zu beteiligen. Die Bierſteuer nach der Notver
ordnung und ein dementſprechender Antrag wurden
mit 8 Stimmen der Linken bei Stimmenthaltung der
Bürgerlichen abgelehnt.

Einen breiten Raum nahm
die Erhöhung des Waſſergeldes

von 30 auf 45 Pf. in Anſpruch. Jn der Nummer
vom 15. Juli des Volksblattes h auf die
ganze Vorlage, ihre Urſachen und Wirkungen, einge
gangen worden. Die KPD. und einzelne Vertreter
der Bürgerlichen wollten die Urſachen der Er
höhung nicht verſtehen. Sie ſtürzten ſich auf die Be
rechnu des Sachverſtändigen und fanden dabei,daß ieſe Verechn en bei einem defekten
Rohrnetz gemacht waren, und daß ſo die
Enttäuſchung hervorgerufen ſei. Von der Erhöhung
des Waſſerpreiſes wollten ſie nichts wiſſen. Als der
Dezernent, Genoſſe Schlüter, ſie aufforderte, dann
andere Vorſchläge zu machen, oder Abänderun

zu treffen, um das Werk zu ſanieren, kam als
ntwort, darüber möge ſich der Dezernent den

Kopf zerbrechen.
Von verantwortlichen Stadtvätern ſollte man
etwas andere erwarten, als eine ſolche negative

Ausſprache.

e e in aller Kürze

e m r Fr igenCnit Ler wen recht bald en e Je

Dann wurde noch eine Sürgſ aft von 1000

Mark für gu Kohlen an erbsloſe und
Unterſtützungsempfänger einſtimmig beſchloſſen.

Die übergroße Nervoſität der Si zu
n kein ein ſender

Einbruch, Vrand, Schlägerei
Ammendorf. Jn der Nacht vom 18. zum

19, e wurde in Büroräume in der Beeſener
Straße eingebrochen. Die Diebe ſind durch Zer-
trümmern einer Fenſterſcheibe eingedrungen und
haben aus einem aufgebrochenen Schreibpult
mehrere hundert Reichsmark bares Geld geſtohlen.

Am 19. Juli gegen 3 Uhr entſtand in einem
Grundſtück in der Talſtraße ein Küchenbrand. Ver
brannt iſt einiges Küchengerät. Das Feuer wurde
durch den Wohnungsinhaber und Hausbewohner

Großörner, den 20. Juli.
Am Sonnabend und Sonntag beging der BezirkMansfeld im Gau Mitteldeutſchland des Deutſchen

ArbeiterSängerbundes ſein 8. Stiftungsfeſt. Das
Feſt nahm in allen ſeinen Teilen einen S
chen Verlauf. Nicht zuletzt iſt dieſe reibungsloſe
bwickelung des umfangreichen Programms dem

Geſangverein „Eintracht“ Großörner zu danken,der die Vorausſetzung für den guten Verlauf ſchuf.

Prächtiges Wetter und die mit Girlanden reichlich
r Straßen gaben äußerlich dem guten

erlauf das Gepräge. Die Gruppe
ſtellte das Programm für die Einleitung des Feſtes
durch einen Kommers am Sonnabend. Hier über-
brachte der Bezirksvorſitzende Lieber (Eisleben)
e n vppe Mansfeld die Grüße des Bezirksvor-

andes.

Den Auftakt am Sonntag bildete ein Wecken,
ausgeführt von Spielleuten der Turner des 7. Be
irks. Es folgte Empfang der Vereine und die

orproben. Um 14 Uhr hatten die Vereine Auf-
ſtellung genommen, begrüßt vom Geſangverein
„Eintracht“-Großörner durch „Tord Foleſon“ mit
Orcheſterbegleitung. Wir hätten den Begrüßungs-
chor lieber vom ganzen Bezirk vortragen gehört
Der Vorſitzende Weber vom GV. „Eintracht“
hielt eine kurze Begrüßungsanſprache, die Grün-
dung des Vereins vor ſieben hierbei er
wähnend. Vom Gauvorſtand überbrachte der Ge
noſſe i Grüße und betonte in ſeinen Aus
führungen die Bedeutung, die der Arbeiterſänger
bewegung im Befreiungskampfe der Arbeiterſchaft
zuf e auf die Weltkriſe und den Finanz-
und Wirtſchaftszuſammenbruch Deutſchlands ver
weiſend, ſowie die Vereine zur größeren Aktivität

reits Cicbemwerde

Am letzten Freitag fand in Liebenwerda
eine außerordentliche Reichsbannerverſammlung
ſtatt. Der Vorſitzende, Kamerad Direktor Bütt-
ner, leitete die Verſammlung mit einer kurzen An

ache ein, in der er auch gleichzeitig auf einige
ängel der örtlichen Organiſationen aufmerkſam

machte. Sodann ſprach der Kreisleiter Kamerad
a nkel, der beſonders auf das Verhältnis des

eichsbanners zur Partei einging.
Liebenwerda müſſe es ſich zur Aufgabe machen,
den letzten Republikaner, beſonders aber die

Jugend, dem Reichsbanner zuzuführen.
Das ſei um ſo mehr in der Stadt Liebenwerda not
wendig, da hier Arbeiter-Sportorgani-
ſationen e beſtehen. Zum Schluß forderte
er die Kamer auf, geſchloſſen am 30. Auguſt
in Bockwitz au chieren.

Der techniſche Bezirksführer des Kreiſes Kame-
rad Kunitz-Torgau, forderte ſchärfere Erfaſſung der

C konnte Vigher nicht feſt
Am 18. Juli gegen 17 Uhr war in der BeeſenerStraße eine Sqhlbgerei zwiſ zwei Perſonen

entſtanden, bei der beide leichte Verletzungen davon
trugen. Politiſche Motive lagen nicht vor.

r

c T
Fwei Selbſtmorde an einem Tage

der Dorothee im den Tod nde en. ne onnte na erZeit geborgen werden. 8 r

Ebenfalls ita ittwohl n Sie a eJn beiden Fällen ſind Nahrungsſorgen

Am hat ein Töpfermeiſter aus

ei

7

nicht das Hauptmotiv der Tat.

in der Werbung für den DASB. ermahnend. Den
Ausführungen bildete die W

einer ne des GV Eintracht“Großörner. t
einem Hoch auf den Deutſchen Arbeiter Sänger-
bund endete dieſer Feſtakt, worauf der ganze
r den Chor „Weltenfriede“ von Uthmann ſang.r anſchließende Feſtzug umfaßte zirka 500

nehmer, an der Spitze der Spielmannszug der
Sportler und die Fahnenabteilungen. Beim Ein
zug in den Garten des „Deutſchen Hauſes“ wurde
bereits eine anſehnliche Beſucherzahl angetroffen.

das Bezirks- und Grupvenſingen,
ſowie Einze vorträge der Vereine am Schluß.

Beagchtlich iſt, daß die meiſten Vereine gemiſchtchörig ſi n und daß die Frauen den snnern
an Aktivität abſolut nicht nachſtehen. Stellen
weiſe waren die Männerſtimmen zu ſchwach gegen

enin all bildete den luß des harmverlaufenen Feſtes. Siuß bodmoviſ

Achtung, Olympiade Fahrer!
6. und 7. Bezirk Halle-Mangfeld.

Die Vereine, die ſich direkt als
nehmer nach Nürnberg gewandt und ihre
karte von dort direkt erhalten haben, wie die
bei uns gemeldeten Teilnehmer des 6. und 7. Be
zirks fahren mit dem Zug Tuz. 42 ab
Halle in der Nacht vom 21. zum
12.57 Uhr. Die und Teilnehmerſich um 12 Uhr nachts in der Vorhalle des Haupt

hofes e.en des 9 und T. Vegirhez gut Ce

Liebenwerdaer Reichsbanner wird aktiv

Voge eh nd e ehe hier e

niſche Leitung. Bis 30. Auguſt müſſe diereſtloſe Uniformierung der Kemer

ſein. Die Beſetzung der örtlichen techni
eitung iſt unveyzüglich erforderlich.

An der ſehr ausgiebigen Ausſprache beteiligten
ſich die Kameraden Schödel, Bernhardt, Büttner und
re aus Warenbrück. Beſonders erfreulich waren
die Ausführungen des Kameraden Frang, der mit

d die e in W Aeinen n feſt zuſamme e, zu genuniformiert ſei, und daß es trotz Wirtſchaftskriſe und
Erwerbsloſigkeit möglich war, dem Reichsbanner
neue Kameraden n.

I nbwort forderte der Kreisleiter Fraen
mals

erhöhte Aktivität.
Das Reichsbanner müſſe genau ſo wie im1924 Sammler und G aller en

el h

Kameraden durch eine zielbewußte örtliche tech-

genießen Sie
täts- Tabake.

besser!

BUIGARIA- STERN

republikaniſchen Elemente werden.

mit un
Alles hat eine Grenze. Niemand olbt
Goid fur Silber. Doch Sie Können für
wenige Pfennige eine schmackhafte
Zigarette verlangen.
Darauf kommts an! in unserer Marke

sogar bulgarische Quali-
Für nur 4 Pfennige!

Soenhen Sie mit uns. Dann geht's ihnen



in sie Jrotest der
Schickt die Eiſernen

Aufforderung der
Halle, den 20. Juli 1981.

des RNeichsbundes der Kriegsbeſchädigten an alle Kriegsteilnehmer

iſt. Nerven behalten, ruft man uns Auch die der und

Kreuze an Hindenburg!

m y Proteſt gegen das ſoziale Unrecht
Der Reichspräſident hat durch Unterzeichnung, jenigen, die zur Ruhe und Geduld auffordern, wieder in nder Notverordnung der Weh das mee den Arr a opfern, ehe ſie andern gute Ratſſterien Abänderung Er In der Ausſprache betonten die Ortsgrup

5. Juni den von der ſozialen Reaktion längſt ge chläge geben. ene r penvertreter des Reichsbundes ihre volle Uebereinplanten Eingriff in die Reicheverſorgung der re kann T T wan in der ren u denen mmung mit der Kritit, die die Referenten an
wut Blut erworbenen Rechte der Kriegsbe- Di verſahren Wenn be diem Cinkommen von einer Miſſion u b Haltung der politiſchen

gten und Kriegerhinterbliebenen auf Geheißſ r v kommen einer Ren I Pr Kriſenſteuer erhoben werden, dann iſt es Parteien übten. onen, daß ſie in engſter Zu
der Kapitaliſten in unerhörter Weiſe angetaſtet tenkürzung gleich, die in ihrer Geſam viel mehr in daß den Kriegsbeſchädigten ſammenarbeit mit den Funktionären des Zentral-
worden. Die Notverordnung bedeutet ein unerträg Kurz

liches Ausnahmegeſetz
tel, wie fu

ihre

8 ens der et. bv man ſeit Reg e ung dine ſi ſt Prwpedt undſverbandes der Arbeitsinvaliden den
gegen dieſgegierung an den RentKriegsopfer. Abbau der materiellen Leiſtun wirt En 80progentt iegsbeſchadi mit Sibt es in Deutſchland wirklich keine anderen Einſtimmig wurde folgende Ent

gen, Abbau des Rechtsanſpruchs auf Verſorgung,Lähmung infolge Arm uſſes und Lun en den be Sparobjekte als die Hat die Re- ſchließung angenommen:

Abbau der verfahrensrechtlichen Vorſchriften vor kam bis jegt mit 9 Kindern 109 Mr. fern v S ver u uden Spruchgerichten, dafür aber Stärkung der vente, 49 rente und 75 Mt. Zuſatzrente, aKri7 de S lacht der Bureaukratie, das iſt der beſondere Jn rn mte mon u. Je le die Regierung von wohlerworbenen

r I Rechten, a die rne ngen monatl pfeift Wenn7 on h übernimmt iſt, was dümmern uns da die Rez r
halt der Notverordnung gegen die Kriegsopfer. Die und nte genommen u
kataſtrophalen Auswirkungen dieſer reaktionären nun verdleiben ihm mit

Beſtimmungen zeigen ſich jetzt in der Praxis und e von denſind weit ſchlimmer, als ſchon nach dem Wortlaut es, dieſem Opfer der Brüning- Regierung Geduld her Gehältern und Penſionen.

der Verordnung anzunehmen war.
Die Empörung über dieſe ungeheuerlichen Un-

gerechtigkeiten ſteigt in den Reihen der Kriegsopfer zung, über die Unge

zu predigen

zungsbeſtimmungen bei den Gebührenzahlungen, über die Härten n die Hinterbliebenen und Krie wie
gereltern hat der Reichsbund die Oeffentlichkeit be den notleidenden Volksgenoſſen?, danach

erkennbar wird. Gegen dieſes ſoziale Unrecht Ditg eingehend unterrichtet. Angeſichts ſolcher Zu
ſetzen ſich die Kriegsopfer mit aller Kraft zur Wehr. ſtände brauchen ſich die politiſchen Parteien nicht Großinduſtrie ien
Die ungeheure Empörung im Lande fand ihren wundern n W Kri er geAusdruck in den Beratungen der Konferenz der den ne c
Ortsgruppenleiter des Reichsbundes der Kriegs noch ſchlimmer kommen und es kann noch ſchlim-
beſchädigten für den Bezirk Merſeburg, die amſmer werden. Gewiß, der Reichsbund durch
Sonntag in Anweſenheit von 168 Vertretern der großen Protef ngen vor Erlaß der
Kriegsopfer in Halle ſtattfand, in der zum Zeichen Notverordnung manche andere geplante Rückſichts
des Proteſtes gegen die Rechtlosmachung der Kriegs w T r h re b
opfer alle Kriegsbeſchädigten und alle Kriegsteil- rausnahme aller Lei s

t e rechtigkeit der Anrechnung desimmer höher, je mehr das Unheilvolle der Kür- öffentlichen Einkommens auf die Rentenbezüge und

Bei den hohen Penſionen und Gehältern ans dem Merſeburg erhebena

olke am
Ueber die Beſtimmungen der Se und handeln. Aber das r nicht die Richt

ch Nur diejenigen
Subvbentionen und dafür kürgt man den So Unterkudang der

gerichtet das in der Notverordn enthaltenezialhilfsbedürftigen ihre kargen Bezüge. Von einem eitiger derZur u härn e Belaſtung un Hilfsbed r
nung der Reichsfinanzen s Der Reichsbund alle Kriegsopfer auſ, inu ſpüren. Die politiſchen Führer Kampffront h i age e

den erkennen, müſſen zu Taten ſchreiten, um die Un in
gerechtigkeiten zu beſeitigen, ehe es zu ſpät iſt.

gerernſt der erregten Stimmung unter den Notleiden- e h v e hKriege ehrenhaft erworbenen Krie

nehmer aufgefordert wurden, ihre im Felde erwor
benen Ehrenzeichen dem Reichspräſidenten zurück
zuſenden, da die Kriegsopfer es unter ihrer Würde
halten, Ehrenzeichen aus dem Weltkrieg in einem
Deutſchland zu behalten, das

die Rechte der Kriegsopfer mit Füßen tritt.

Der Regierung und der Oeffentlichkeit ſoll da
mit gezeigt werden, wie die Stimmung unter
den Kriegsopfern iſt.

Auf der Konferenz ſprach Bezirksleiter Hacken

Der Zentralvorſtand des A inen Ver
bandes der Deutſchen Bankangeſtellten hat in einer
beſonderen Sitzung zur Kriſe der Dangatbank
ſowie zur allgemeinen finanzpolitiſchen Situation
ſaraſens genommen und folgende Richtlinien be

oſſen:

i te,berg über die neuen einſchränkenden Beſtimmun- r z e en
euren e Ver Die Aenderungen ſind, unter Garantie des Reiches durch eine ent

eine ungeheure Verſchlechterung und werfen den Haushalt Tauſender von Kriegsopfern ein en Wiehe de
fach über den Haufen. Ueber die Hälſte der Be afeiterſcheinungen zu verhindern. Durch dieſe vom
züge verliert ein großer Teil der Kriegerwitwen Streben nach Preſtige und Profit in gleicher Weiſe
und der Kriegsbeſchädigten durch die mit aller Raf zeſtimmte Politik der übrigen Großbanken habenfiniertheit ausgearbeiteten Kürzungabeſtimmungen. zjeſe die bereits vorhandene ar bis ur Panik

ggge den n in Lerte glei und es ſo verſchuldet, daß das t eimmungen am blödſinnigſten. an e t gehe des Rieſe nheeree der Arbentgteen ſehenſontgewerbe und mit ihm die geſamte Ariſ
jetzt die Kriegshinterbliebenen durch Beſcheini-
gung nachweiſen, daß ſie ſich ernſtlich um Arbeit
bemüht haben. Können ſie das nicht und das
wird in den meiſten Fällen ſo ſein dann erhalten
ſie keine Zuſatzrente mehr. Andre Beſtimmungen
ſind ſo kautſchukartig gehalten, daß unſoziale Be
zirks-Fürſorgeverbände ſie willkürlich anwenden
können. Mit dieſen neuen Zuſatzrenten-Beſtimmun-
gen wird

furchtbares Unheil angerichtet,

„Todesangſt der n wie großartig
dieſes An

Die Geduld iſt zu Ende!
Ueber die zahlreichen anderen Verſchlechterun

gen der Verſorgung infolge der Notverordnung
ſprach Gauleiter Röber. Er ſchilderte eingehend
die
haarſträubenden Ungerechtigkeiten und Gemeinheiten,

dann unter lebhafter Zuſtimmung der Konferenz: Weltmarkt geht auf ſeine Koſten.
Wir Kriegsopfer im Reichsbund- ſind immer für
die Republik eingetreten und haben immer auch da
Verſtändnis für Maßnahmen der republikaniſchen
Regierung aufgebracht, wo ſie vielen unverſtändlich,
ja ungerecht erſchienen. Aus realpolitiſcher Erkennt-
nis heraus haben wir manches hingenommen, aber
jetzt iſt die Geduld der Kriegsopfer zu Ende. Die
Republik kann nicht von ihnen verlangen, daß ſie
zum Raub ihrer Rechte ſtill ſind, daß das Reich Er-

J Freiwillig hungert erm

Wirtſchaft Stalins.Exiſteng der Proleten iſt ja nicht ſo wichtig.

Ausweg aus der

Und wie unerhört ſind die Kriegsopfer auf dem Erſatz der Wohlfahrtsunterſtützung durch
Gebiete der Arbeitsloſenverſicherunmg
jetzt behandelt! Die ſoziale Reaktion hat erreicht,
daß ihr lange gehegter Wunſch auf Anr echnung
der Rente auf die Arbeitsloſen- und Kriſenunter-
ſtützung verwirklicht iſt. Wozu bezahlen die Kriegs
opfer eigentlich Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche
rung, wenn ſie die Rechte nicht in Anſpruch nehmen
dürfen? Arbeitsloſe Kriegsopfer ſind faſt die Hälfte
ihrer Bezüge losgeworden. Fördert man dadurch
bei ihnen die Liebe zur Republik? Wer hat den
Mut, als Großverdiener zu verlangen, daß ange
ſichts dieſes Rentenraubes die Kriegsopfer nur nach
dem Verſtand und nicht nach dem Gefühl politiſch
urteilen ſollen? Wenn man einem Kameraden mit
62 Mark Monatseinkommen noch 14 Mark abzieht,
während dieſelbe Regierung gleichzeitig dem von

An
e an m d dar r w.enſionskaſſe u r ruordnung beſchäftigte, hat durch Aendern

Satzung eine

Bund geſchrieben:

ie jährlicheeigen dann kann man nicht verlangen, daß jener

Kriegsbeſchädigte noch für die Republik begeiſtert

ſei Volke davongejagten König von Bulgarien Die ſchwerwi ſte Kürzung iſt die Ve ſahen Rente 22 60 o auf 120 000 Mark minderung der rer Se nd a n
renten der Angeſtelltenpenſionskaſſe um

Notprogramm der Bankangeſtellten

Be traglichen Rechte und die Wei

rung dieſes Exports hat bereits viel böſes Blut ge
macht. Die „hiſtoriſche Größe“ des d r
muß der ruſſiſche Arbeiter erhungern. Die Welt

die in der Notverordnung enthalten ſind, und ſagte revolutionierung durch Schmutzkonkurrenz auf dem rung in ein Armenhaus, Abſ

Auch in r gibt es Leute, die als
riſe genau dasſelbe empfehlen,revolutionäre.

t fr was Stalin in Rußland macht. Oder verlangen
ſparniſſe bei den Rentenempfängern machen will, nicht unſere bankrotten Wirtſchafts
während es die Beſitzenden ungeſchoren läßt. kapitäne Senkung der Löhne um 30 ozent

r atural ſollen
chemiſche

Rentenkürzung Beitragserhöhung Ausmaße ſind dieſe Leiſtungen bereits ab 1. März 1850d. J. gekürzt worden, ſo S Meyer.

Die außerordentliche Hauptverſammlung der Trotz der einſchneidenden Rentenkürzung wurdeder Re bie fo noch der Beitrag mit ſoforatiger Kiren

otver-Penfionskaſſenbe
b ung der e 11 mvon Kürzungsmaß Beſchlüſſe wurden mit den Stimmen der Arbeit

nahm en beſchloſſen. Dazu wird uns vom Afa ſgeber ſowie der a des GdA. und

zent mit Wirkung ab 1. Juli 1931. Jm gleichen Wirtſchaftskriſe im Bergbau reſtlos auf die Ar eingeht.

ogial

Wei in
an den Rand einer Karaſtrophe gebracht worden
iſt. Die Abwendung dieſer Kataſtrophe macht jetzt
ein Mehrfaches derjenigen Opfer erforderlich, die
bei ſolidariſcher Hilfeleiſtung gegenüber der Danat
bank nötig geweſen wären. Die Nenyorker Berkehrsgejellſchaften ſtarke

n dieſer Situation verlangt der ZentralvorLohnkürzungen und zugleich neue Ar
r bedrohten An heitsbedingun ihr Perſonal be Dieſtand zum Schutze der unm

geſtellten der Danatbank, daß 1. die zum Schutze

der Depoſitäre der Danatbank t x durch die reduzievungen Er
Reichsgarantie in vollem pwg7ne auf die ver

en

werden auf 750 000 Dollar beziffert. Die
iſenbahnKonzerne kündigen gleichfalls ſtarke Lohn

geren reduzierungen an.

S r der g. re n t 7wird, u au gewi eprüft wird,ob nicht die Danatbank nach ükberwin ung ihrer ma ung in der h
akuten Schwierigkeiten eventuell unter S T u den Zrei c ehe tie
e als ſelbſtändiges Inſtitut erhalten in der Zuckerinduſtrie verhandelt e

n haben.
t at eine ſchwere Niederlage

Verbeſſerung der Wirtſchaftsrechnun erlitten. Seine r daß nach dem fran
Reichs Staats und Gemeindefinanzen. Aber zöſiſchen Nationalfeſt die Arbeit in größerem Um
das Werk dieſer Wendung vermag unerbitt fang wieder aufgenommen würde, hat ſich nicht er
lichen Geſetzen nur die nationale Rechte voll füllt.

arxis
che

n Rundtunk-Programme.
Leipzig
Dienstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließeng bis 8 15:

Frühkonzert, 12.06: Konzerttä (Schallu 13: Better-, St undrſendbericht. end: Lei Lieder (Schallplatten).
14: ng. 14.15 14.46: Telegramm oderDrrge Kurt Lipfert

18

4:
ags

bis 17.58: Weite itangabe. 15.0553 80: Frauen W r
alverſiche

nung des Tarif

Donmigetti L1.06: Wi de321.15: Das Antl v Ei ea 7 Weltmarkt ruini und ſo deutſch Raqhricht Anigiietene vrrenz n ruinieven o e 5 en. ließe 23.30:e
Revolution machen. Sie wollen
machen nach dem Muſter der chen Welt Königswusterhausen

Mit
wollen

T

ku

Schmutzkonkurrenz das iſt ihre 2 5.45: Wetterbericht. 6.30: t. Ane delitiſse Weehelt. Sie wollen Krieg fie and. i d e
Kanonen, aber nich ohne Zeichen von (Scalplettem 1550:

Beethoven (Schallplattenkonzert). 15
ier im rglauben der Nordafrikaner.

15.90: Wetter und Börſenbericht. 16: Zeipig:
Die Frau auf dem Throne

r Den rigen r zon chland Prof. Dr. Große e h enden Peuf Br.nden rof. Dr. O. E.18.55: Wetterbericht. 19: Land und Hente in
Dr. Jordan. 19.80: Die deutſche Kriſe von außen

Dr. De Köln: Tanz im Freien.
und Pr ſt re eeſſe: „Paulskir vonLore 22: rig ienſt.
22.80 bis 24: Hamburg: Jnſtru

e t tK utt Wirtlen vatirig Art di

innerhalb vier Monaten ein Rentenabban um
insgeſamt 20 Prozent erfolgt iſt.

Vortrag. Dr. M. Hildebert Boehm
ält am 20. Juli (19 bis 19.25 Uhr) bei dereutſchen Welle ſeinen dritten Vortrag über

„Volksgedanke und Weltanſchauung“.
Er ſpricht über die Verbindungen, die der Volks
gedanke mit der ſozialiſtiſch demofratiſchen,

r liberalen und der konſervativen Gedankenwel

0,6 Prozent heraufgeſett; der geſamte wenteſt

GedagRdB. gefaßt;

Mit

Vertreter des AfaBundes

t daß dieder Rationaliſierung und

r T 0827 173

r



chränkung der

Der Leiter der Polizeiabteilung im preußiſchen

77 77 r o r des rel durq Stellung laus bend im Begungen für die rſtütung chlands auf dem Die von der Reichsregierung Be Aus dem Jnland mehren ſich ebenfalls dieſ Klaus ner, ſprach am Sonnabend im Berlinerangeordnete 7ſtenerung von Auslandsreiſen, gleichgältig Proteſte, noch ehe die Ausführungsbeſtimmungen, Rundfunk über die neue Notverordnung
ob es um Dienſt oder handelt zu der Verordnung bekannt ſind. Die großen Reede- des Reichspräſidenten gegen politiſchewerden n Die franzöſiſche Regierung habe es hat jetzt einen Sturm der Ent Lnn, die Hoteliers, überhaupt alle an dem Frem Ausſchreitungen, die in erſter Linie den Zweck ver

an Kühnheit in ihren Abſichten und ihrer Aktion hervorgerufen. denſtrom nach Deutſchland intereſſierten Gewerbe folgt, diefehlen laſſen. en Sinn der Verordnung iſt, die Reiſen kündigen Proteſtveranſtaltungen an, die uns durch rechts und linksradikale Preſſehetze in dieſer
ſind deutſcher Staatgangehöriger ins Ausland zu droſ aus berechtigt ſcheinen. Die Behörden werden bewegten Zeit zu unterbinden.

ſeln. Man hofft damit dem zum Teil ſchwer dar überlaufen werden, und wenn auch nur ein Teil glausner führte in ſeinem ausgezeichneten Vor
niederliegenden deutſchen Bädergewerbe zu helfen, der angekündigten Proteſte wahrgemacht werden trag u. a. aus:
zugleich aber dazu beizutragen, daß große durch ſollte, wird das Reich nicht umhin können, zu In einer Zeit, in der die ſchwierigſten volks

n r r e de ihrer Erledigung Drile eine Rolle ſpielen inlionen Mark im Inlande bleiben. Der Verordnung nene koſtſpielige Jnſtanzen einzurichten. Der wer ander ger e le
liegen alſo Abſichten zugrunde, die durchaus zu Nimmt man hinzu, daß die Reich en ſich wegen und Deflation, Kreditreſtriktion, Notendeckung und
billigen wären, wenn ſie nicht zugleich zu Aus der Beſteuerung von 100 Mk. von einer Aus ähnliche Ringe eine Rolle ſpielen, kann un mög
wirkungen führen müßten, die zu dem prak- ſandsreiſe nicht abhalten laſſen werden und des ich im Intereſſe des Volkéganzen zuge lafſen
tiſchen Ergebnis der Maßnahme und zwar ſowohl halb von der Notverordnung vor allem der klein eſwerden, daß die Aufregung noch vermehrt
in finanzieller als auch in pfvchologiſcher Hinſicht M an n betroffen wird, daß die Paßinſtanzenſwird, z. B. durch Artikel, die nach Inhalt und
kaum in einem Verhältnis ſtehen dürften. Zu mit neuen Arbeiten belaſtet werden und neue Er Aufmachung eine Kriſis im deutſchen Vater
nächſt iſt ein un bitterung in das Volk getragen wird, dann kann ſonr m the g 3 üßenſcheinen, r

ungeheurer Proteſtſturm a gegen man nur wünſchen, daß das neueſte per Notſſtens aber eine „Kriſenſtimmung“ zu erzeugen oder
die Verordnung verordnung geborene Scheuſal ſchneller verſchwin zu ſteigern geeignet ſind. Ein Staat, der imDer et che r r zu erwarten. Oeſterreich und die Schwei zſdet als es in Ausſicht genommen iſt. Kampf um ſeine Exiſtenz ſteht, begeht Selbſtmord,

n davon, daß jetzt der Zuſammentritt der haben bereits Vorſtellungen bei der Reichsregie- Das Reichskabinett war gut beraten, als es die wenn er zuläßt, daß die Geſundungsmaßnahmen
ner Konfereng geſichert ſt, beſteht guter rung angekündigt. Andere Länder werden folgen Idee der Beſteuerung der Auslandsreiſen, die auf ſeiner Regierung dem Volke gegenüber in das

Grund für die Hoffnung, daß alle For oder mit ähnlichen Maßnahmen vorgehen, ſo daß eine perſönliche Erfindung des Reichsfinanz- Gegenteil verkehrt werden. Das geſchieht, wenn
derungen an Deutſchland aufgegeben werden, und auch der Fremdenverkehr nach Deutſchland eine miniſters Dr. Dietrich zurückgehen ſoll, m ehrereſ an z. B. von einer drohenden, ja ſogar einer an
et es möglich z wird die Grundlage einer Ver Droſſelung erfährt und dem deutſchen Fremden- Male abgelehnt hat. Es hat ſchließlich demſgeblich beabſichtigten Jnflation dem Volke etwas

s ſo den der finanziellen Be verkehr Summen entzogen werden, die mindeſtens Drängen des Herrn Dietrich doch nachgegeben und vorredet und dieſe Lügen noch durch Auf
en Sorme P Buden e die W 44 ſo groß ſein dürften wie das finanzielle Erträgnis damit Auswirkungen erzielt, die man im Intereſſe

n wird ohne Deutſchland zu demütigen der Verordnung und die ſchließlich den verhinder des Reiches und der Reichsregierung beſſer heute
heſtern wer o veißt es in dem Vericht weiter, z r von Deren m die v t eng als morgen abſtellen ſollte, indem man die
nicht die Rede n, politiſche Garantien von Einfuhr aus ländiſcher ahlungse politiſche mit len wieder wett machen. Dieſer eine Ser- Verordnung ſchnellſtens zu dem alten Eiſen legt.

g eines politiſchen Moratoriums auf der gleich zeigt bereits die ganze Sinnwidrigkeit der Die am Mittwoch in Kraft tretende Notverord-
6 daß während 5 kein politiſches übereilten Verordnung! Ihr Nutzen wird durch nung über die Beſteuerung von Auslandsreiſen gilt
oder nkeuer“ unternommen den auf der anderen Seite hervorgerufenen Schaden auch für Reiſen nach Oeſterreich, Danzig, dem Saar

veide Zeitungen ertlaren daher er wäre beſſer ge

ihrem urſprünglichen

machung der Schlagzeilen, wie z. B. „Eine neue
Jnflation“, „Die Jnflation iſt da“, „Neues Not
geld“, „Pleitefahrt nach Paris“, „Amerika zieht
ſich endgültig zurück“ und ähnliches unterſtreichen
zu müen glaubt. Jn einer Zeit, in der alles die
Nerven behalten muß, wird die Exekutive nicht
dulden können, daß man

Einzelvorgänge irgendwelcher Art ſo verall

d völlig illuſoriſch gemacht. gebiet und dem Memelgebiet. gemeinert,er w. r c daß man aus einem ausgelöſten Pflaſterſtein einevon aneh hen Teilnehmern an der Kon Barrikade, aus ein paar Revolverſchüſſen ein
werden, p allen ande Das Verbot iſt d l jer] ſchweres Feuergefecht macht. Gerade hier iſt dieh e ſehen die Zuſiche Schlägerei zwiſchen n e e le dreierPreſefteiheln wirklich nicht berührt und es wied

Artikel in Folge 38 vom 15. Juli d. J., in denenKommuniſten und Nazis die Reichsregierung und die ſtaatliche Schutpoligei
impft und böswilli ächtliAm Sonntag kam es in Weſel während einer beſchewypft un illig verächtlich gemacht werden.

Veranſtaltung der NSDAP. zu einer ſchweren
Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu

riſten Vom Staatskapitalismus zumAls die Polizei der Situation mit dem Gummi-knüppel nicht Herr werden konnte, griff ſie zur Sozialismus
Schußwaffe und gab mehrere Schrechchüſſe ab. Sſterreichs Sozialdemokratie zur Kage

dent und der engliſche Außenminiſter ſind am Sonn Mehrere Perſonen wurden verletzt. Die Haupt Das öſterreichiſche Parlament iſt am Freitag in
Pbeken worden, über die Eindrücke von der Parädelsführer konnten feſtgenommen werden. Abends die Sommerferien gegangen. In ſeiner letzten

v Zrag einige durze Worte für den Tonftlur kam es nvchmafs zu einem Zuſammenſtoß in deſſen Sitviing wurden u. g. die Geſetze über die Organi-
prechen: Brüning erklärte: „Wir wöllen da Verlauf ebenfälls mehrere Schüſſe abgeſſterung der Kreditanſtalt angenommen, in denten in

hin gelgngen, mit Frankreich in vollem Vertrauen geben wurden. e folge des Widerſtandes der freien Gewerſſchaften
nzuarbeiten.“ Henderſon ſagte: „Jch alle Beſtimmungen, die Angriffe gegen die Kollektivfreue mich, daß dieſe Konferenz unter einem Son verträge enthielten, von der Regierung fallen geVerbotene Hetzorgane (aſfen wurden.nenſtrahl endet. Das hat eine v ſche d ar

zung.“ Saval führte ſchließlich aus. „Die Honig kommuniftiſches und ein Naziblatt wegen auf Die ſozialdemokratiſche Fraktion des National
ferenz hat große Hoffnungen entſtehen laſſen. Wir rats erläßt anläßlich der Vertagung des Parlamentswollen wünſchen, daß dieſe Hoffnungen nicht ent- reizender n beſchimpfender Arte dervoten einen Aufruf, in dem ſie u. a. zunächſt darauf Kundgebungen und Entgegnungen“ unentgeltlich

täuſcht werden. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die verweiſt, daß Seipel die Sozialdemokraten zum Ein aufzunehmen hat. Hier finden wir etwas, was im
a „Tribüne“, kommuniſtiſche Tageszeitung fürſtritt in die Regierung aufgefordert hatte. Dann Ausland weitgehend geltendes Recht iſt, aber auch„Montagmorgen“ eingegangen den Bezirk MagdeburgAnhalt, auf die Dauer von ſagt der Aufruf: 4 bei uns z. B. dem Rundfunk gegenüber gilt. Es

Das Berliner Montagsblatt „Der Montagmor drei Monaten, bis zum 9. September 1931, verboten. „Wir haben es abgelehnt, in eine Regierung wird ſich dabei im allgemeinen nur um Kund-
gen“ hat mit dem heutigen Tage ſein Erſcheinen Das Verbot iſt erfolgt, weil in Nr. 162 dieſer Zei aus Seipels Geiſt zu gehen. Wir werden in eine gebungen der Reichs und Staatsregierung handeln
eingeſtellt. Er begründet dieſen Schritt u. a. damit, tung zum Ungehorſam gegen rechtsgültige Verord Kegierung erſt dann eintreten, wenn wir in ihr können. Es kann keine Rede davon ſein, daß nun
daß in Anbetracht der neuen Notverordnung wegen nungen, nämlich die Notverordnungen, ſowie gegen ſigrk genug ſein werden, die Intereſſen des arbei- mehr die Zeitungen der Oppoſition mit Regie
politiſcher Ausſchreitungen die Preſſefreiheit aufge innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffene Anordnun jenden Volkes und die Pee des Sozialismus wirk rungsnachrichten derart überſchwemmt würden. daß
hoben und die wichtigſten Dinge weder geſagt, noch gen von Behörden, nämlich die Verſammlungsver] ſam zu vertreten. Dieſe Zeit wird kommen, Der für die eigene Redaktion kein Raum mehr bliebe.
erörtert werden könnten. Man habe ſich deshalb bote, aufgefordert wird. mitteleuropäiſche Kapitalismus iſt erſchüttert Alles in allem wird es weitgehend von der
entſchloſſen, während der Geltungsdauer der neuen Die T nur noch e neuen e Wn r v u un r gri „M morgen“ r Mitteln bekämpft Wenn die Großbanken wei ange zur Anwendung ko r nicht.T r Drtgelwn des Wowegamorte Vie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt in Deutſchland wie in Oeſterreich nur noch mit Der Leſer der Zeitung, auch wenn er der Oppo

Eine ſehr unwahre Begründung. In Berlin teilt, hat der Oberpräſident der Proving Pommern] Sggatsmitteln und Staatshaftung geführt werden, ſition angehört, kann beruhigt darüber ſein, daß
weiß jedermann, daß der „Montagmorgen“ ſich ſchon auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten) muß der Staat ſie übernehmen und ſich damit ihm nichts verſchwiegen zu werden braucht. Der
ſeit Monaten in finanziellen Schwierig vom 28. 3. 31 die in Stettin erſcheinende natio zum Herrn der Volkswirtſchaft machen. Vom Preſſe der Oppoſition wird nicht für verant
keiten befindet. Es war deshalb höchſte Zeit, daß nalſozialiſtiſche Zeitung „Die Diktatur“ für die Zeit Privatkapitalismus geht der Weg über den Staats wortungsbewußte Kritik der Mund verbunden
er ſeine Tore ſchloß. vom 17. Juli bis 8. Auguſt einſchließlich verboten. kapitalismus zum Sozialismus.“ werden.“

Greiſin miSpaomische Voſſtsmoraf e e

rung beizutreten. Es iſt Henderſon zu danken,
daß jetzt möglicherweiſe aus den Pariſer und

Londoner Beſprechungen ein Fünfjahrplan euro
puäiſcher Befriedung erwartet wird.

Friedenswo re für den

t TonfilmDer Reichskanzler, der franzöſiſche Miniſterpräſi

ſicherlich nur des Appells an das Verantwortungs
bewußtſein der Redaktionen bedürfen, um zu er
reichen, daß Tatſachen berichtet werden und keine
Senſationen. Die Exekutivpolizei muß ſolche
Dinge ſchließlich ausbaden und wenn das Blut
irregeleiteter Volksgenoſſen gefloſſen iſt, ſo
fällt es auf die zurück, die gehetzt haben, ſtatt zu
beſchwichtigen. Der Leſer braucht keine Sorge zu
haben, daß er „nichts mehr“ erfährt, nichts wäre
ſchlimmer als eine ſolche Auffaſſung. Die Preſſebraucht nichts zu verſchweigen. Der großen Sia

der Preſſe iſt ſchon bisher kein Haar gekrümmt
worden und viele ſcharfe Artikel einer aufbäumen
den Kritik ſind geſchrieben worden, ohne daß auch
nur daran gedacht worden wäre, einzugreifen.
Daran wird ſich nichts ändern.

Die Notverordnung enthält u. a. eine Beſtim
mung, nach der jede periodiſche Druckſchrift auf
Verlangen der oberſten Reichs und Landesbehörde

mein Geld nur wie es übrigens alle vorſich
tigen Spanier tun in den Staatsbanken. Da
hat man wenigſtens die Gewißheit, echtes Silber
geld zu erhalten.

mmer Ruhe. dabei nicht beſchäftigt iſt, ſo ſetzt derweilen der bie ſebenen Stierkämpfe ſchwelgen mochte fragte ſie Taſchendiebe.Das iſt re Sie dem man inſ dere San ſeine t a zug i ar e er. ren eines Serameſe ſahen neben mir
Spani Kuh t, und mit dem man genau ſo weit, dehaglich, hinter dem ter auf und J war. We ſolch es Linken zwei er en von vielleicht 15

Lage du eicht auch noch weiter kommt als wir ſeine Zigarette auf. Dann erſt, nach Minuten, geht diges r a graufiges r c ſchön t dis s in b Leinenanzug, ſchwarzer
Mitteleuropäer mit unſerer aufgeregten der Betrieb weiter, höflich freundlich. n findet ne Fran, äwe Vastenmüte, Vaſtſchuhen, als Sonntageſchmuck ein

ck! Seltſames Volk! de s rv igen Sü i und Draußen wird unterdeſſen die Menſchenſchlange Seltſamer Geſchma weißes Schaltuch um den Hals geſchlungen.h e J durch rer W 32 d h n Falſchgeld! meiner linken Jackentaſche hatte ich Erdnüſſe

g 8 en. niema 3 re eere einer be enher kg der ſei nend ganz in der Ordnung, daß der Beamte auch In der erſten Zeit meines Aufenthaltes in Spa- dem in der gleichen Taſche einen „Duro“ ein
es die pomoadige Gleichgültigkeit irgendeines Fataſ einmal ein kleines Privatvergüngen haben will. und nien wunderte ich mich über r Gab man sPeſetaStück. Das war natürlich leichtſinnig.
lismus in einer Form bedient, die die Meinung zu daß ſie dann eben etwas länger warten müſſen. in irgendeinem Geſchäft Silbergeld in reläßt, daß es ihm mindeſtens genau ſo lieb iſt, Wenn man bei uns wo jeder mit der Minute nahm der Verkäufer das Geldſtück in die Hand und in der Arena z entfernten ſich p öt ich Wre en Kundſchaft wieder mit leeren nen ausſgeizt und Zeit als Geld betrachtet, ſchließlich auchhſwarf es auf einen neben der Kaſſe liegenden fällig meine beiden Nachbarn. Sie kamen a
eiwr Laden eht, damit er ſich nicht erſt durch nicht gerade den Schalter ngeſlage hätte, einen flachen Stein. Später wurde mir der Grund dieſes nicht wieder, trotzdem ich einen Papierfächer n
hre Wunſche n ſeiner Bequemlichkeit ſtören zu ſoliden Krach hätte es beſtimmt e n. Hier unten Tuns klar: Es war eine Probe, ob das Geld echtſihnen, den ſie mir voller Jeden wie
2fe pravcht oder ſei es die ſprichwörtlich genet kein Zeichen der Ungeduld, kein Wort des Unmuts. war, oder ob es ſich um eld handelte. Und zuvor geliehen hatten, noch in meinen Händen
den Unpünktlichkeit der Eiſenbahnen, die mit Sind aber eigentlich dieſe Menſchen mit ihrer be es er hr viele

der Liſend ahnen nlneidenswerten Ruhe nicht beſſer dran als wir? ein, die ſich aber, ſowohl äußerlich ſehr gut nach ich das Fehlen des Geldes Alles Durchwühlen

e erer kennen es nicht anders. Nur wir, denen Frauliches Gemüt! VWurden ſie nämlich auf den Stein geworfen, ſo Geld W waheſcheinlich äncüin dem e
be preußiſche aſernenhofpünrtiichteit 71 J t e n re i 3 re ſame n düeben r. r Klange J en pſgen Gewühl einen andern Plax geſuchtwerden dabei nervös und denken, wir müßten gleich rohe Angelegenheit. Nicht ſo a i ſprangen. Hatte man nun als unkun hatten und ſich nun ihres Raubes freuen mochten

aus der Haut fa n. ihn iſ T W es per lebe S ung dreht be e etwa wiederzufinden, war ausſichtslos. Jch
Jn einem Bankge Sält ſtehen vor dem e

S die ich ſcheinbar das Silberſtück in die Hand geraten und natürlichan die Reihe. Freudige e h et nach nichts zu machen. Ländlich s r a r ertenſdaran dangen geneten Greſgieig hatten ſe mit

u

g S iſt das Ver zuwerden. Beim hſeln einer Banknote in ei

ä us derd en er r in mein Quartier. Noch aufgewühlt von dem Geſgab man C mir

3 2ü i Bu tte man mir einmal einige lich meine Nüſſe probieren wollen; dabei war ihmeinmal kommt ein Bekannter des terbeamtenſgnügen, deſto lauter der Feifall. S iſt nun fern ich

bgefertigte dem Be
ft e und ſchließlich uſam getötet hatte, wo len Verſuchen gelang es mir, ſie wieder an den Andenken, wenn man W e ſein Wert kaum

eine igarette und ſetzt ſie in Brand. Und da man das Blut unſchuldiger Kere in Stre Mann, oder richti Wer eine Frau, zu bringen. 5 Pfennige betragen ha ürfte.

viel mehr Genuß hat, wenn man war. „Warum?“ Einer Schauſtellung zuliebe! Rudolf



Die Hermopolis- Expedition
Die in Oberägypten und zwar auf dem Tell

el Aſchmunein unter Leitung von Profeſſor Dr.
Röder arbeitende Hermopolis- Expedition ſetzt ihre
Arbeiten zur Erforſchung der alten Stadt Hermo
polis erfolgreich fort. Die Ruinenfläche läßt ſich de
bereits gut überſehen. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß der bereits früher erkannte Urzeitbezirk eine
Ausdehnung von 450 mal 570 Meter hatte und
von einer etwa 15 Meter dicken und ebenſo hohen

Die Schlange im Sars
Als kürzlich in Caſſino in Italien die Leiche

eines n r wurde, ereignete ſichein unheimlicher Vorfall. Als die Totengräber den
Sarg einbetten wollten, hörten ſie aus deſſenJnnern ein unerklärliches Geräuſch. Kaum hatten
ſie den Deckel ein wenig gehoben, als eine
Schlange herausſchnellte und davonſchoß. Sie
wurde erſchlagen: es war eine Boa conſtrictor.
Rätſelhaft war es, wie dieſe landfremde in Amerika
einheimiſche Schlange in den Sarg gekommen war.

Eine Jndiskretion brachte die Löſung dieſes ſelte-nen Rätſels. Der rer hatte kurz vor ſeinem
Tode Beziehungen zu Kunſtreiterin eines
Wanderzirkus unterhalten. Dieſe ſchenkte ihm ein
friſchgelegtes Ei der Zirkusſchlange, das ihr Ver
ehrer in ſeinen Rock ſteckte. Jn dieſem Rock wurde
der Kaufmann nach wenigen Tagen begraben.
Die kurze Zeit der Lebenswärme, die ihm noch
e war, hatte genügt, das Ei zur Reife zu

ringen

„Das Lied vom Leben“
Um einem ungeliebten Manne nicht angetraut

zu werden, verſchwand eine Stunde vor der Trau-
ung die Tochter eines polniſchen Landwirts in dem
Dorfe Rokuſzew (Kreis Konin). Das 22jährige
hübſche Mädchen ſollte zur Heirat mit einem
53jährigen reichen Witwer, zu dem ſie keinerlei
Zuneigung empfand, gezwungen werden.

umſchloſſen war. Jm Jnnern dieſes
der nach len Anſchauung „der

der En ng von Licht und Leben am
Anfang der Dinge Par, z zwei große Tempel
a mehrere Von hier aus ſoll nachythologie die Sonne aus einerWie lüte aufgeſtiegen ſein, und hier ſollen auch

die erſten Lebeweſen entſtanden ſein: vier Fröſche
und vier Schlangen, die erſten Gefährten des
Sonnengottes.

Hochzeitsgeſellſchaft, die die Braut ſuchte, fand das
junge Mädchen, im Hochzeitsſtaat aufgeputzt, ver
giftet in der Scheune auf.

welches am Sonna um 17.20 Uhr auf demFrankfurter en zum Fluge nach Köln ge-
ſtartet war, mußte unmittelbar nach dem Start inden neben dem en liegenden Schrebergärten
infolge Verſagens des Bieres landen. Sämtliche
Jnſaſſen, 5 außer der ehe S zwei Er
wachſenen und einem Kinde beſtanden, blieben un
verſehrt. Die Fluggäſte ſetzten ihre Reiſe nach
Köln mit der rn fort. Eine Nachprüfung der
Urſache, die zum Ausſetzen des Motors führte, iſt
eingeleitet.

Land ohne Regen
In weiten Gebieten Dalmatiens iſt ſeit vier

Monaten kein Tropfen Regen gefallen. Die
Wieſen ſind gänzlich ausgetrocknet und viel Vieh
iſt zugrundegegangen. Der Mais mußte unreif
abgemäht werden und dient zur Notfütterung des
Geflügels. Die Kartoffeln mußten nußgroß und
hart aus dem Boden ausgeklaubt werden. Das
Obſt iſt außergewöhnlich teuer. Die wilde Weichſel

Das Verkehrsflu u D 1085, Führer e

Die Hauptſtraße von rer zerſtört wuJm Jnnern von hat ein Erdbeben Le Sinn angerichtet.

cunga (20 000 Enwohner) wurde völlig zerſtört; die Zahl der

don die vö rde.n ewig ums vrts. Die Stadt Lata

odesopfer ſteht noch nicht feſt.

fünfzehnmal ſo viel wie im v Jangenen Jahr.
Die Hi iſt unerträglich. Die Fälle von Hitz-
ſchlag, Wahnſinn und Selbſtmord häufen ſich.

Hoffnung auf Abeſſinien
Zwei junge 22jährige Burſchen aus Duisburg-

Meiderich ſchrieben, angeregt durch ein Bild in
einer illuſtrierten Zeitung, an den König von
Abeſſinien mit der Bitte, ihnen angeſichts der
troſtloſen Arbeitsloſigkeit in Deutſchland irgend
eine Beſchäftigung P verſchaffen. Erſtaunlicher-
weiſe erhielten die beiden Erwerbsloſen Antwort.kirſche, die ſogenannte Maraſche, aus der der be

Die rühmte Maragſchinolikör bereitet wird, koſtet etwa Der König von Abeſſinien riet ihnen, getroſt zu

37 z u kommen, für Arbeit wolle er ſchon ſorgen.
as Duisburger Wohlfahrtsamt den unter

nehmungsluſtigen jungen Leuten keinen Reiſe
zuſchuß zahlte, haben die beiden ſich per hrrad
auf den Weg n Sie hoffen, in 5 Monaten
am Ziel angelangt zu ſein. Hoffentlich auch am
Ziel ihrer Arbeitswünſche.

euilleton: Ernſt Loops; für 2
irtſchaft und Gewertkſchaftliches: ieb r
rovinz, Sport, Film und r r

rtlich für den halleſche Dr
ärkerſtraße 6/7

a Ernſt Loops; verantwortlich für Politik und

ſämtlich in Halle. Verantwo
Künne, Halle. Druck u. Verlag:

mbH., Halle, Große

Vereins- Kalender

Aus dem Bezirk

e Wainalisſ
Beifall ohne Ende?!

im Bezirk
Begtris- e keusche Susanne

Susanne: Mimi Vesely
usw.

7 o D772 W o W W

Kie finden noch

R wwbe wan
oletänclgen

Speie immer
Aerrenzimmern

Schlatzimmern

Ereignisse,

Me eburg, Zogerslga r S Se er al Morgen, Dienstag, 20 Uhr Küchen sowie
übe ie Sehe Lage. r Jablreiche Se S Walzer- und S kinzelmöbel

teiligung erwünſcht. S S zu sehrTorgau. r v v Operetten aus Ahend z billigen Preisen
16 Uhr, treffen ſich alle Neſtfalker S Eintritt frei frei Peileke
Wirth ergarten“. Da an dieſemdie erſte Spielprobe für Donnnerstag 16.30-—-17.30 Uhr (e zie 24-26e der arbeiter Po c

ird, iſt dae Erſcheinen c Kinder dazu Konzert n 5 Tagen
h 2 Benno Plätz Fintritt frei S NMichtraucher

Wir erd nen nene Auskunft koſtenlosſt f ſy SanitasDepot5 I C norr Halle a. S. 73 W.Mersehurger Straße
am Riebeckplatz eine

Ausgabe

Ausstellung
Jeder Möbelkäufer muß diese
Ausstellung sehen und sich selbst

Das Jnſerat in der Sonnabend1000 Stück Wufa- Kchred

BEI- Lautſp recher“ enthält einen
e Es muß nicht heißenerberſtraße 19/27, ſondern

beiststr. 41
Alle benötigten

Hölzer, ſowie
Baumpfähle u.
RadioStangen

preiswert bei

Louis Nuckeht
G. m. b. H.

überzeugen. Wir geben zur
Kundenwerbung

B Tagebei l Küche l Kaffeeserv. 9teilig
bei 1 Ebzimmer l Kristall- Teller
bei 1 Schl afzimmer l Wäschetruhe
Trotzdem Spottpreise! J.

nöbelhaus Hallensie

leider für e Feive

billigst naeh Maß

weiblackiert, farbig und m

lasiert, formschön,
230.- 185.- 125,- 102.-

Große Auswahl

Dampfſägewerk
Bugenhagenſtr. 13

nagelneu, gutes Jnlett
Stand (Oberbett, Un
terbett, 2 Kiſſen). Mk.
25, Mk. 35, Mk.45, pro Stand an
Private, Hotels, Pen
ſionen. Ausſteuer
betten Mark 68,Verſ. per Nachnahme

M. Springer
Berlin

Kottduſſer Damm 2

gediegen

einleiteten.
erschien soeben in 2. durchgesehener Auflage

November
Revolution

Preis S. So Mark
Für Mitglieder Sonderpreis)

Der Bücherkrelis,
G. m. D. H.

Berlin SW 61, Belle-Alliance- Platz 7

Weißt Du noch?
In den zwei Monaten vom 6. November 1918 bis zum
5. Januar 1919 vollzogen ich die entscheidenden

die nach dem Zusammenbruch von 1918

Als zuverlässiger Führer durch diese Zeit

31. bis 38. Tausond

Erinnerungen
288 Seiten Ganzleinen

„Niemand wird das Buch ohne sachlichen Nutzen und
innere, menschliche Bereicherung lesen.“

Gerhart Seger im „Volkablatt für Anhale

T

Zu beziehen durch:Colksblatt-Buchhanclung, Er. UIrichstrate 27

Danuern der Eingang
in Neuheiten von Stoffen
aller Art

Entlaufſen klein. weißer kurzhaar.

Stempe! (Netal- 1. knahaleu)
tabriziert seit 1900

Kuban, Halle a. S., Am Steinteor 9
B. W Windhund Name May Steuer Walhalls (Kein LadenMann eine Fäne nie

Neubert, wun 28a Tel. 357 60. S r er rmorgen onnersta owreMerraenatamner ſbe ischise, Hezeaschet, hen n ä ine

II T wo die n bu ed r än. Cicht zug wiro b Koch Bra
Backvorführungen ſtattfinden

n jed Arthuke Arbeit eehr gricwrri, in grber

Nalie, Er. Nerkerstr. 26, am Markt

Soeben ersehien:-Protololl bom

Parteitag der 639.
vom 31. Mai bis 5. Juni 1931.

Preis 2,85 R.
2

Volkshlautt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Viriechsetr 27.

Gern teile ich kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
4000 Dankhbriefe. (Ich verkaufe nichts).
Krankenschwester Margret Heber. Wiesbaden

Küchen
Schlatzimmer

etrenrimmetSpeise- ung

Pinzel-15del

Koſtproben werden gratis verteilt
ar in un Do ſarpigesdüft Tindenimke 9.

u. e 258 66.

Von
Aantschuk

ung eta
Pagi-Datumstempel,

nierer, s luhren,Signier- Brennstempel, Nitro und
Emaille-Schilder usw.

Altred Pfautsch n
Halle, Gr. Nikolaistr. 6, Tel. 23666.

Kunctstopferel
luise Podolski, einiger Sr. 72
im. E. un Unſichtvar! Bigigſe!

Sehöne weiße Zähne

en

Semn
Fritz Tarnow,

„Kapitalistischo Wirtschaftsanarohie und Arbeiter

klasse“ 0,20Otto Landsberg,
„Politische Krise der Gegenwart 0,25

R. Abramowitſch,
„Wandlungen der bolschewistisohen Diktatur 0, 25

J. P. Mayer,
Friedrich Engels* Karl Marx* je 1,00

„Der Moskauer Proseß und die Soz. Arb. Int.“ 0, 45
„Marxistisches A. B. G. wusammengestellt

von A. Orispien 0,20Nach auswärts Voreinsendung desBetrages in Brieketn u
Volksblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstrafte 27

Lake Roland, Mersebure

s Morgen, e e der

der beliebten und gefeierten Kapelle

e eParole:
100 Prozent Stimmung ist Truwpf!
Als Gast:

die aktuelle Humorisetin,
das stürmisch applaudierte

in seinem lustigen Tanz- u. Spiel Duett.

lasse es Dir gesagt en

es macht auf die Gesehttftainhaber einangroßen ine v h
Küufen auf Deine Zeitung derufet
kannst uns sehr viel nütsen, wenn Da will

h

in Halle (Zentrum)
die ſich einpfehlen.

M. Anders, Alter Markt 33
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhau 31

er e 74 (Paul Sickel)entralHotel mit Klo T Hallmarkt
Cafés David, Gei l
„Blaue Grotte“,S ledermans“ (V.

auziskanerhalle“ dgaſg
e

ertſchafts Har

lear

e
z
„Nakete“, Kae

50

L undn.

de Zeile koſtet monatlich Mark.ver heeag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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